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Geles-Sammlung 


5 fuͤr die 
Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


No. 31. 


(No. 1933.) Feuerſozietäts⸗Reglement für die Städte der Kur- und Neumark (mit Aus⸗ 
nahme der Stadt Berlin), fo wie für die Städte der Nieder⸗Lauſitz und 
der Aemter Senftenberg und Finſterwalde. Vom 19. September 1838. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


haben in neuerer Zeit wahrgenommen, daß das Feuerſozietaͤts⸗Reglement fuͤr 


die Kur⸗ und Neumaͤrkiſchen Staͤdte vom 30. Mai 1800. an manchen Maͤn⸗ 
geln und Unvollkommenheiten leidet, und den jetzigen Verhaͤltniſſen nicht mehr 
überall angemeſſen iſt. Es iſt Uns daher das dringende Beduͤrfniß nicht ent⸗ 
gangen, dieſes Reglement nach den für das geſammte Feuerſozietaͤtsweſen in 
Unſeren Staaten jetzt angenommenen Grundſaͤtzen einer Reviſion und Berichti⸗ 


gung zu unterwerfen und nachdem Uns von Unſeren getreuen Staͤnden der 


Staͤdte des Markgrafthums Nieder⸗Lauſitz, der Aemter Senftenberg und Fin⸗ 
ſterwalde, und der Diſtrikte Juͤterbogk und Belzig, welche bisher zum Feuers 
verſicherungsverbande des Herzogthums Sachſen gehört haben, der Wunſch 
gusgedruͤckt iſt, der Kurs und Neumaͤrkiſchen Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt beizutreten, 
und Wir dieſen Beitritt Allergnaͤdigſt genehmigt haben, fo haben Wir, nach 
Anhoͤrung Unſerer getreuen Staͤnde ſaͤmmtlicher betheiligten Staͤdte, uͤber die 
anderweitige Regulirung ihres Feuerſozietaͤtsweſens Beſchluß gefaßt und ver⸗ 
ordnen demnach wie folgt: 


F. 1. Es ſoll für ſaͤmmtliche Städte, welche auf den Kommunal⸗Land⸗ 
tagen der Kur⸗ und Neumark vertreten werden, jedoch mit Ausnahme der Stadt 
Berlin, und für ſaͤmmtliche Städte des Markgrafthums Niederlauſitz und der 
Aemter Senftenberg und Finſterwalde, fortan nur eine oͤffentliche Sozietaͤt bes 
ſtehen, deren Zweck auf gegenſeitige Verſicherung von Gebaͤuden gegen Feuers⸗ 
gefahr gerichtet, und in welcher alſo dieſe Gefahr dergeſtalt gemeinſchaftlich 
übernommen iſt, daß ſich jeder Theilnehmer zugleich in dem Rechtsverhaͤltniß 
eines Verſicherers und eines Verſicherten befindet, als Verſicherer jedoch nur 
mit den ihm nach dem gegenwärtigen Reglement pro rata ſeiner Verſicherungs⸗ 


ſumme obliegenden Beitraͤgen verhaftet iſt. 


2. Die Verhandlungen, Behufs Verwaltung der Angelegenheiten 


N 
dieſer Feuerſozietaͤt, die darauf bezuͤgliche nn zwiſchen den ae 
u u 


(No. 1933.) Jahrgang 1838. 


a (Ausgegeben zu Berlin den 8. Oktober 1838.) 


1. 
Allgemeine 
Beſtimmun⸗ 
en. 


2. 
Aufnahm 

higkeit der 

Thelluehme 


e 


13 


fäs 


— m — 


und Mitgliedern der Sozietät, die amtlichen Atteſte für die Verſicherungen und 
die Quittungen uͤber empfangene Brand⸗Entſchaͤdigungszahlung aus der Sozie⸗ 
taͤtskaſſe find vom tarifmäßigen Stempel und von Sporteln entbunden. 

Bei Prozeſſen, Namens der Sozietaͤt, ſind diejenigen Stempel, deren 


Bezahlung ihr obliegt, außer Anſatz zu laſſen. 
Zu Verträgen mit einer ſtempelpflchtigen Parthei iſt der tarifmäßige 


Stempel in dem halben Betrage, zu den Nebenexemplaren der Stempel be⸗ 
glaubigter Abſchriften zu verwenden. 


$. 3. Eben fo fol ihr die Portofreiheit in Abſicht aller mit dem Vermerk 
— „Feuerſozietaͤtsſache“ — verſehenen und mit oͤffentlichem Siegel verſchloſſenen 
Berichte, Gelder und Packete, zuſtehen, die in Feuerſozietaͤts⸗ Angelegenheiten 
zwiſchen den Behoͤrden hin und her geſandt werden. rivatperſonen und ein⸗ 
zelne Intereſſenten aber muͤſſen ihre Briefe an die Feuer ozietaͤts⸗Behoͤrden fran⸗ 


kiren und kommt ihnen, und den an fie ergehenden unfrankirten Antworten, die 


ortofreiheit nicht u Statten. Die Sendungen, welche hiernach portopflichtig 
ind, ſind von der Feuerſozietaͤts⸗VBehoͤrde mit der Bezeichnung „portopflichtig“ zu 
verſehen, auch ſind die Feuerſozietaͤts⸗Behoͤrden verpflichtet, fuͤr den Fall, daß 
Beamte und einzelne Sozietaͤtsmitglieder die portofreie Rubrik bei portopficht⸗ 
gen Sendungen zum Nachtheile der Poſtkaſſe mißbrauchen, die Kontravenienten 
dem General⸗Poſtamte zur Beſtrafung anzuzeigen und die Entſcheidungen deſſel⸗ 
ben hierauf zu befolgen. 


F. 4. Die Sozietaͤt darf zur Verſicherung gegen Feuersgefahr nur fläds 
tiſche Gebäude, und zwar nur ſolche Gebaͤude aufnehmen, welche innerhalb det | 
Gemeindebezirke der im F. 1. bezeichneten, zur Sozietät gehörigen Städte bu | 


legen find. 


§. 5. In dieſer Beſchraͤnkung gilt zwar die Regel, daß Gebaͤude aller | 


Art, ohne Underſchied ihrer Einrichtung und Beſtimmung, zur Aufnahme ge 


eignet ſind. 


$. 6. Diejenigen Gebäude jedoch, welche fo baufällig find, daß fie nach 
ſachverſtaͤndigem Urtheile nicht mehr reparaturfähig, ſondern des Neubaues be⸗ 


duͤrftig und deshalb von e wegen ge oe ad, bürfen Bee upon) 
ude in den vorbezeichneten baue 


men werden. Gergthen ſchon verſicherte Geb 
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fälligen Zuſtand, ſo ſcheiden dieſelben mit dem Beginne desjenigen Tages, an 


müffen in Folge deſſen im Lagerbuche (Kataſter) von Amtswegen geloͤſcht werden. 


$. 7. Eben fo find nachſtehende Gebaͤude, als: 
Pulvermuͤhlen⸗ und Pulvermagazine, 
Glas⸗ und Schmelzhuͤtten, 
Eiſen⸗ und Kupferhaͤmmer, 
Stuͤckgießereien, 
Schwefelraffinerien, | 
Terpenthin⸗, Jirniß⸗, Holzſaͤure⸗ und Schwefelſaͤurefabriken, 


welchem ihre Schließung polizeilich verfügt wird, aus der Sozietät aus, und 


Anflab 


Anſtalten zur Fabrikation von Aether, Gas, Phosphor, Knallſilber 
und Knallgold, g f 
Spiegelgießereien, . 
Theeröfen, Pottaſchbrennereien und Salmiakfabriken, 
von der Aufnahme gaͤnzlich ausgeſchloſſen. 2 


$. 8. Die Beſtimmungen des vorigen F. beziehen ſich nicht auf die 
Wohngebaͤude der Beſitzer der Fabriken oder Anſtalten, oder ihrer Arbeiter und 
Werkleute, inſofern dieſelben mit den daſelbſt benannten oder zur Aufnahme des 
rohen Materials und der Fabrikate beſtimmten Gebaͤuden keinen unmittelbaren 
Zuſammenhang haben. 5 


§. 9. Jedes Gebäude muß einzeln, und alſo jedes abgeſonderte Neben⸗ 
oder Hintergebaͤude beſonders verſichert werden. 

$. 10. Im Allgemeinen beſteht fuͤr die Eigenthuͤmer von Gebäuden keine Belriitzoſlich⸗ 
5 ihre Gebaͤude bei der Sozietaͤt gegen Feuersgefahr zu verſſchern, Spell er 
ondern es hängt ſolches in fo weit von ihrem freien Entſchluſſe ab, als hierbei nehmer. 


nicht die im $. 11. und 12. bezeichneten Rechte der im Hypothekenbuche einge⸗ 
tragenen Realglaͤubiger konkurriren. 


$. 11. Es ſollen naͤmlich die Eigenthuͤmer der mit Hypothekenſchulden 
und andern sub rub. II. eingetragenen Reallaſten beſchwerten Gebäude verpflich⸗ 
tet ſeyn, die Verſicherung bei der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt zu nehmen. Nur in dem 
Falle aus druͤcklicher, von der betreffenden Hypothekenbehoͤrde gerichtlich beglau⸗ 
bigter Einwilligung der Hypothekenglaͤubiger und ſonſtigen eingetragenen Real⸗ 
berechtigten, welche dem Magiſtrate überreicht werden muß, kann der Austritt 
aus der Sozietaͤt Statt finden. Diejenigen Eigenthuͤmer, deren Haͤuſer nicht 
mit Reallaſten und Hypotheken beſchwert ſind, und welche auszutreten wuͤnſchen, 
haben ſich bei dem Magiſtrate durch Ueberreichung eines Atteſtes der Hypotheken⸗ 
behoͤrde Darüber auszuweiſen, daß auf ihren Gebaͤuden keine Hypothekenſchulden, 
Regllaſten oder Einſchraͤnkungen des Eigenthums oder der Dispofition einge⸗ 
tragen ſind, und daß der Vermerk uͤber die bisherige Verſicherung im Hypo⸗ 
thekenbuche geloͤſcht iſt. a ö 


$. 12. Diejenigen, welche hiernach nicht verpflichtet find, ihre Gebaͤude 
bei der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt zu verſichern, koͤnnen ſolche auch anderswo, jedoch 
nur bei einer von dem Miniſterio geſtatteten Geſellſchaft oder Bank aſſekuriren, 
kein Gebaͤude aber, welches anderswo ſchon verſichert iſt, kann bei der Staͤdte⸗ 
Feuerſozietaͤt ganz oder zum Theil aufgenommen, und kein Gebaͤude, welches bei 
der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt verſichert iſt, darf auf irgend eine Weiſe anderswo 
nochmals, es ſey ganz oder zum Theil, verſichert werden. b N 

Findet ſich zu irgend einer Zeit, daß ein Gebaͤude, dieſer Beſtimmung 
entgegen, noch anderswo verſichert iſt, ſo wird daſſelbe in dem Fall, wenn 
keine Realſchulden auf demſelben haften, nicht allein in dem Kataſter 
der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt ſofort geloͤſcht, ſondern es iſt auch der Eigenthuͤmer im 
Fall eines Brandes der ihm ſonſt aus derſelben zukommenden Brandverguͤti⸗ 
gung verluſtig, ohne daß gleichwohl ſeine eee zu allen ee, 

a wu ei⸗ 
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Beitraͤgen bis zum Ablaufe des Jahres, in welchem die Ausſchließung erfolgt, 
eine Abänderung erleidet. 

Iſt aber das Gebäude mit Realſchulden belaſtet, fo erfolgt die 
Verguͤtigung des Brandſchadens aus der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt inſoweit, als 
die zu zahlende Verſicherungsſumme zur Sicherstellung oder Befriedigung der 
Hypotheken⸗ oder ſonſtigen eingetragenen Realglaͤubiger erforderlich iſt. 

In beiden Fällen iſt jedoch die Sozietaͤt verpflichtet, dem kompetenten 
Gerichte zur näheren Beflimmung darüber Anzeige zu machen, ob Grund zur 
Kriminal⸗Unterſuchung wegen intendirten Betruges vorhanden ſey. 

Außerdem bleibt der Sozietaͤt der Civilanſpruch gegen den Verſicherten 
ſowohl als gegen jeden Mitſchuldigen nach den allgemeinen Landesgeſetzen 
vorbehalten. 


$. 13. Jeder Eigenthuͤmer von Gebäuden, die zu dem Feuerſozietaͤts⸗ 
Bezirke gehören, welcher feine Gebäude anderswo, als bei der Staͤdtefeuerſo⸗ 
zietät zu verſichern Willens iſt, ſoll bei Vermeidung einer zur Sozietaͤtskaſſe 
fliegenden Ordnungsſtrafe von fünf Thalern verpflichtet ſeyn, ſolches binnen 14 
Tagen vor der Verſicherungsnahme mit Benennung der nach den Grundſaͤtzen 
dieſes Reglements zulaſſigen Verſicherungsſumme (J. 21. und 22.) dem Magi⸗ 
firate anzuzeigen, welcher die zu nehmende Aſſekuration vorſchriftsmaͤßig ($. 23.) 
zu Healer und wenn er dabei nichts zu erinnern findet, ſeine Genehmigung zu 
ertheilen hat. 

Die Magiſtraͤte haben der Staͤdte⸗Jeuerſozietäts⸗Direktion alljährlich eine 
Nachweiſung der von ihnen genehmigten Privatverſicherungen unter Angabe der 
Gebaͤude der Eigenthuͤmer derſelben, der verſichernden Privgtgeſellſchaften und 
der Verſicherungsſummen einzuſenden. Eine gleiche Nachweiſung it von ihnen 
ruͤckſichtlich der zu ihrem Reſſort gehoͤrigen Gebäude, welche zur Zeit der Be 
kanntmachung dieſes Reglements bereits anderswo verſichert ſind, der gedachten 
Direktion binnen 3 Monaten bei 2 bis 5 Rthlr. Strafe einzureichen. 


Die Bet und $. 14. Der Eintritt in die Sozietät mit den davon abhängigen Wir⸗ 
bie Br 1 kungen, findet regelmaͤßig und, wenn nicht ein anderes in Antrag gebracht wird, 
aud Auster. nur Einmal jahrlich, nämlich mit dem Tagesbeginn des erſten Januars jeden 
Jahres Statt. Doch iſt der Eintritt, ſo wie eine Erhoͤhung der Verſicherungs⸗ 
ſumme, auch im Laufe des Jahres geſtattet, wenn darum unter der aus druͤck⸗ 
lichen Verpflichtung alle Beiträge für das Semeſter ($. 38.) in welchem die 
Aufnahme in Gefolge des Antrags erfolgt, und zwar ſowohl die ordentlichen 
als die außerordentlichen, entrichten zu wollen, nachgeſucht wird. Die rechtliche 
Wirkung des Vertrages beginnt in dieſem Falle mit der Anfangsſtunde des⸗ 
jenigen Tages, von welchem das Genehmigungs⸗Reſkript der Staͤdte⸗Feuerſozielaͤts⸗ 
Direktion datirt iſt. f f 
Der Austritt aus der Sozietaͤt, ſo wie jede Herunterſetzung der Ver⸗ 
ſicherungsſumme, ſo weit ſolche fonft zulaͤſſig iſt (9. 11. und 36.), findet nur Ein 
mal jahrlich, nämlich mit dem Ablaufe des letzten Dezembertages Statt. 


F. 15. Wer der Sozietaͤt mit dem naͤchſt bevorſtehenden Eintrittster⸗ 
mine als neuer Intereſſent beitreten will, muß fein desfallſiges Geſuch bei dem 
Magiſtrate wenigſtens 3 Monate vor dem 1. Januar anbringen. 9. 16. 
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| F. 16. Dem Geſuche muͤſſen die nach Anleitung der 9. 24. bis 26. 
dieſes Reglements anzufertigenden Beſchreibungen von den Gebäuden beigefügt 
werden; beduͤrfen ſolche noch einer Vervollſtaͤndigung, ſo iſt ſelbige laͤngſtens 
6 Wochen vor dem Eintritt des Aufnahmetermins zu bewirken, oder in gleicher 
Friſt die ſpezielle Taxe, wenn ſolche nach F. 31. dieſes Reglements erforderlich 
| iſt, bei dem Magiſtrate einzureichen, von welchem ſaͤmmtliche Anträge mit den 
HBeſchreibungen, Taxen und ſonſtigen Verhandlungen bei eigener Verantwortung 
bis zum 1. Dezember an die Direktion gelangen muͤſſen. Bei dieſer wird dann, 
wenn ſich bei einzelnen Geſchaͤften Erinnerungen und Bedenken finden, zu deren 
Erledigung noch ſchleunigſt das Noͤthige verfügt, indeſſen aber mit Eintragung 
der unbedenklichen Antraͤge in das Lagerbuch verfahren. g 


I $. 17. Herunterſetzungen der Verſſcherungsſummen und gänzlihe Loͤ⸗ 
ſchungen koͤnnen noch bis 6 Wochen vor dem naͤchſten Eins und Austrittster⸗ 
mine rechtsguͤltig nachgeſucht und muͤſſen bis dahin angenommen werden. 


$. 18. Anträge dieſer Art, welche nach Vorſtehendem zu ſpaͤt eingehen, 
um noch fuͤr den naͤchſten Termin erledigt werden zu koͤnnen, werden im Zwei⸗ 
felsfalle ſo angeſehen, als ob ſie im Laufe der naͤchſtfolgenden Periode zu ge⸗ 
hoͤriger Friſt angebracht worden waͤren. 


| F. 19. Anträge auf ſofortigen Eintritt in die Sozietaͤt ($. 14.) find 
gleichfalls bei dem Magiſtrate anzubringen, und von demſelben, wenn ſie gehoͤrig 
belegt find, bei eigener Verantwortung binnen laͤngſtens 8 Tagen an die So⸗ 
Zietäts⸗Direktion zu befördern, von welcher die Genehmigung in einer beſonderen 
Verfuͤgung auszuſprechen iſt. 
$. 20. Ueber die erfolgte Annahme der Gebaͤude wird dem Beſitzer, un⸗ 
ter Zeichnung der Sozietaͤts⸗Direktion, eine Beſcheinigung ausgefertigt, aus welcher 
10 der Name, der Stand oder das Gewerbe des Verſicherten, das verſicherte, 
moͤglichſt genau zu bezeichnende Gebäude, die Verſicherungsſumme und die Klaſſe, 
wozu das Gebäude gehört, und die Nummer des Lagerbuchs ergeben, und welche 
das Verſprechen enthalten muß, alle Feuersgefahr nach den Vorſchriften dieſes 
Reglements von dem geuau zu bezeichnenden Eintrittstage an zu übernehmen. 
Daſſelbe wird dem Beſitzer durch den Magiſtrat zugeſtellt. 
| Wo unter einer Nummer des Lagerbuchs (Kataſter) mehrere zu einem 
Beſitzthum gehoͤrigen Gebäude eingetragen find, wird über deren Verſicherung, 
mit Angabe der Gebaͤude, nur eine Beſcheinigung ausgefertigt. Kommen in 
Faolge der Zeit Veränderungen bei dieſen Gebäuden vor, ſey es ruͤckſichtlich der 
Kͤlaſſifikation, oder der Verſicherungsſumme, fo muß die Beſcheinigung darnach 
rektifizirt, oder eine neue ausgefertigt werden. > 
F. 21. Die Verſicherungsſumme darf das Minimum des dermaligen öbeder Ber, 
gemeinen Bauwerths derjenigen Theile des verſicherten oder zu verſichernden l lee 
7 welche durch Feuer zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt werden koͤnnen, niemals 
erſteigen. N f 
Als nicht zerſtoͤrbar ſind nur die Fundamente und die unter der Erde 


befindlichen Umfaſſungsmauern der Keller zu erachten. 
(No. 1933.) §. 22. 


N 
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$. 22. Mit Beobachtung dieſer Beſchraͤnkung haͤngt aber die Beftim- 
mung der Summe, auf welche ein Gebaͤude⸗Eigenthuͤmer Verſicherung nehmen 
will, von ihm ſelbſt ab, nur muß dieſe Summe den Betrag von 25 Rrihlr. ers 
reichen und fernerhin durch 25 theilbar ſeyn. Es werden hierbei Betraͤge unter 
127 Kthlr. gar nicht, und von da ab bis zu 25 Nthle. fuͤr voll gerechnet. 


§. 23. Der im F. 21. angeordneten Beſchraͤnkung iſt fortan auch jeder, 
der feine Gebäude anderswo, als bei der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt verſichern laßt, un: 
terworfen, dergeſtalt, daß jede höhere Verſicherung unzulaͤſſig iſt. a 

Jedes Zuwiderhandeln von Seiten eines Verſicherten gegen dieſe Vor⸗ 
ſchriſten fol, außer der Zuruͤckfuͤhrung der Verſicherungsſumme auf den im 
$. 21. beſtimmten Werth, mit einer zur Sozietaͤtskaſſe fließenden Geldbuße von 
fuͤnf bis funfzig Thalern, wenn der Kontraventionsfall vor einem Brande ent⸗ 
deckt wird, ſonſt aber, wenn die Entdeckung der Ueberſchreitung erſt nach dem 
Brande geſchieht, neben jener Geldbuße mit dem Verluſte der Verſicherungs⸗ 
ſumme, fo weit fie über den im F. 21. beſtimmten hoͤchſten Verſicherungswerth 
hinausgeht, beſtraft werden. Letztere Strafe faͤllt zur Haͤlfte dem Sozietaͤtsfonds 
und zur andern Haͤlfte der Ortsarmenkaſſe zu. 


F. 24. Eine foͤrmliche Taxe des durch Feuer zerſtoͤrten Theils der zu 
verſſchernden Gebäude (J. 21.) wird in der Regel nicht erfordert, ſondern es 
genuͤgt an einer moͤglichſt genauen und treuen Beſchreibung eines jeden einzelnen 
Gebaͤudes, welches verſichert werden fol. 


5 $. 25. Damit aber dieſe Beſchreibungen zweckmäßig. und gleichfoͤrmig 
„werden, muͤſſen fie nach Anleitung der hier beigefügten Anwelſung in die vorge⸗ 
ſchriebenen Schemata eingetragen und dieſe Anweiſung nebſt Schema durch den 
Magiſtrat jedem Intereſſenten auf Koſten der Sozietaͤt gratis zugeſtellt werden. 
Auch muß der Magiſtrat Veranſtaltung treffen, daß auf Antrag des Intereſſen⸗ 
ten und nach deſſen Angaben die noͤthigen Schemata gegen billige Schreibgebuͤhr, 

die der Verſicherer zu entrichten hat, ausgefuͤllt werden. 


$. 26. Von einem jeden, ein abgegrenztes Beſitzthum oder Gehoͤft bile 
denden Gebaͤude, ſoll nur eine Beſchreibung in zwei Exemplaren angefertigt, 
von dem Eigenthuͤmer in geſetzlicher Form vollzogen und bei dem Magiſtrate 
eingereicht werden. 


F. 27. Der Magiſtrat legt demnaͤchſt die Gebaͤudebeſchreibungen einer 
in jeder Stadt zu konſtituirenden Kommiſſion, deren Mitglieder der Magiſtrat 
ernennt, und welche aus: 
einem Magiſtratsmitgliede, einem zu dieſem Zwecke vereideten Zimmer⸗ 
meiſter, und einem gleichfalls vereideten Maurermeiſter, ſo wie zweier 
Aſſoziirten, die im Orte wohnen, 

beſteht, zur Pruͤfung vor. 

L. 28. Saͤmmtliche Mitglieder der Kommiſſion uͤberzeugen ſich durch 
Beſichtigung und Reviſion an Ort und Stelle, ob die Gebaͤude⸗Beſchreibungen 
richtig, inſonderheit ob diejenigen Merkmale der Wahrheit gemaͤß 0 

f ö ind, 


„ 


find, welche die Klaſſifkation bedingen. Sie rektiſſziren letztere, wo es nöͤthig 
if, und prüfen nach $. 21. die von dem Eigenthuͤmer in Antrag gebrachte Ver⸗ 
ſicherungs⸗ Summe. 14 ö 


. 29. Hat die Kommiſſion gegen die vorgelegte Beſchreibung, gegen 
die Verſicherungsſumme und die Klaſſe keine Erinnerungen zu machen, oder 
unterwirft ſich der Eigenthuͤmer den von derſelben für noͤthig erachteten Abaͤn⸗ 
derungen, ſo wird ſolches auf der Beſchreibung durch die Kommiſſion mit de⸗ 
ren Unterſchrift regiſtrirt, und hierunter von dem Magiſtrate das pflichtmaͤßige 
Atteſt beigefügt: daß die Beſchreibung und Klaſſifikation der Gebaͤude der Wahr⸗ 
heit gemäß angegeben, auch die begehrte Verſicherungsſumme den muthmaß⸗ 
lichen Werth eines jeden Gebaͤudes nicht uͤberſteige, und daß der Verſicherer die 
Beſchreibung eigenhaͤndig vollzogen habe. : 


K. 30. Findet aber die Kommiſſion Bedenken gegen die in Antrag ge⸗ 
brachte Verſicherung und insbeſondere gegen die Hoͤhe der Verſicherungsſumme, 
und iſt der Eigenthuͤmer des Gebaͤudes nicht gemeint, auf die Vorhaltung des 
Magiſtrats die Verſicherungsſumme ſoweit, daß dem letztern und der Kom⸗ 
miſſion kein Bedenken weiter uͤbrig bleibt, herabzuſetzen, ſo tritt die Nothwen⸗ 
digkeit einer Taxirung ein. 


F. 31. In ſolchem Falle muß auf Koſten des Eigenthuͤmers von einem 
vereideten Baubeamten, mit kunſtmaͤßiger Genauigkeit, unter Zuziehung eines 
Deputirten des Magiſtrats eine foͤrmliche Taxe zu dem Zwecke und aus dem 
Geſichtspunkte l 5 werden, daß dadurch mit Ruͤckſicht auf die oͤrtlichen 
Materialien⸗Preiſe, und unter billiger Beruͤckſichtigung des geringeren Preiſes 
derjenigen Fuhren, Handreichungen und andern, keine techniſche Kunſtfertigkeit 
erfordernden baulichen Arbeiten, die der Eigenthuͤmer mit ſeinem Hausweſen 
ſelbſt beſtreiten kann, der dermalige Werth derjenigen in dem Gebäude enthalte⸗ 
nen Bau⸗Materialien und Bau⸗Arbeiten feſtgeſtellt werde, welche durch Feuer 
zerſtoͤrt oder beſchaͤdigt werden koͤnnen, mit Ausſchluß deſſen, was nicht durch 
Feuer verletzt werden kann. Der dermalige Werth der Bau⸗Arbeiten ergiebt 
ſich bei Gebaͤuden, die nicht mehr voͤllig im baulichen Zuſtande ſind, dadurch, 
daß deren nach vorſtehenden Beſtimmungen feſtgeſtellter Werth in demſelben 
Verhaͤltniß reduzirt wird, in welchem der Materialienwerth in dem e 
denen Zuſtande zu demjenigen Werthe ſteht, den die Bau⸗Materialien in völlig 
gutem Zuſtande haben wuͤrden. 


$. 32. Die Summe, mit welcher die Taxe abſchließt, muß mit 25 theil⸗ 
bar ſeyn, oder dahin nach den Vorſchriften des F. 22. abgerundet und die Taxe 
in doppelter Ausfertigung von dem taxirenden Bau⸗Beamten ſelbſt vollzogen 
werden. Ueber die dadurch feſtgeſtellte Werthſumme hinaus iſt ſchlechterdings 
keine Feuerverſicherung ſtatthaft. . | 


J. 33. Sowohl bei der von dem Eigenthuͤmer ſelbſt nach HF. 22. bis 26. 
beſtimmten Verſicherungsſumme, als bei der Taxirung iſt auch noch darauf zu 
achten, daß, wenn der Eigenthuͤmer des Gebaͤudes etwa freies Bauholz zu 95 
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dern Befugniß hat, der Werth deſſelben außer Anſatz bleibe. Dagegen iſt der⸗ 
jenige, welcher das freie Bauholz zu liefern verpflichtet iſt, berechtigt, ſolches be⸗ 
ſonders zu verſichern, dies darf jedoch nur bei derſelben Verſicherungs⸗Anſtalt 
geſchehen, bei welcher das Gebaͤude ſelbſt aſſozürt iſt. 5 
F. 34. Uebrigens dürfen weder die auf den Grund bloßer Gebäudes 
Beſchreibungen gewaͤhlten Verſicherungsſummen, noch die blos zum Zwecke 
der Feuerverſicherung aufgenommenen Taxen zur Grundlage bei offentlichen oder 
Gemeinde⸗Abgaben und Laſten angewendet und überhaupt wider den Willen der 
Grundbeſitzer jemals zu fremdartigen Zwecken benutzt werden. f 55 


$. 35. Regelmäßige, periodiſche Reviſionen der Verſicherungsſummen 
oder Taxen, um die durch den Verlauf der Zeit erfolgende Verminderung des 
Werths der verſicherten Gebaͤude im Auge zu behalten, ſind zwar nicht erfor⸗ 
derlich, die Sozietaͤts⸗ Direktion hat aber jederzeit das Recht, ſolche Reviſionen 
allgemein oder einzeln auf Koſten der Sozietaͤt vornehmen, von den Eigenthuͤ⸗ 
mern neue Beſchreibungen beibringen, und falls ſich der Eigenthuͤmer der 
von der Sozietaͤt für noͤthig erachteten Herabſetzung der Verſicherungsſumme 
weigert, eine Taxe aufnehmen, und dadurch das Maximum der verſicherungs⸗ 
faͤhig bleibenden Summe, nach den beſtehenden Vorſchriften, feſtſtellen zu laſſen. 
Namentlich ſind alle mit den Feuerſozietaͤts⸗Angelegenheiten beauftragten Beam⸗ 
ten verpflichtet, beim Verfall der Gebaͤude, zumal ſolcher, deren Werth nach der 
Erfahrung ſchnell abzunehmen pflegt, ihr beſonderes Augenmerk darauf zu rich⸗ 
ten, daß die Verſicherungsſumme niemals den wirklich noch vorhandenen Werth 
der verſicherten Gebaͤude uͤberſteige. 


Erhöhen uud. $. 36. In der Regel kann Jeder die bisherige Verſicherungs⸗ Summe 

Serunterep bis zu dem zuläffigen Maximum erhöhen, oder auch bis zu einem willkuͤhrlichen 

cherungsſum Minderbetrage herunterſetzen laſſen. Jedoch findet in den Faͤllen des $. I1. auch 

ue. die Herunterſetzung der Verſicherungsſumme, ohne die ausdruͤckliche Einwilli⸗ 
gung der dort bezeichneten Realglaͤubiger, oder den Nachweis der geſchehenen 
Tilgung ihrer Forderungen, nicht Statt. Derjenigen nothwendigen Herunter⸗ 
ſetzung der Verſicherungsſumme, welche daraus folgt, daß etwa der Werth 
des durch Feuer zerſtoͤrbaren oder unbrauchbar zu machenden Theils des ber 
ſicherten Gebaͤudes, oder das darnach oder ſonſt zulaͤſſige Maximum nicht mehr 
die Höhe der bisherigen Verſicherungsſumme erreicht, muß ſich aber ein er 
der unterwerfen, und es ſteht alſo dagegen den Hypothek⸗Gl ubigern und für 
ſtigen Intereſſenten kein Widerſpruch zu. N 


‚Beiträge der $. 37. Die von den Theilnehmern der Sozietaͤt zu leitenden Beitrage 
aud della, werden in ordentliche und außerordentliche unterſchieden, die beide gleichmäßig 
Mfation. zur Beſtreitung aller Ausgaben der Städte⸗Feuerſozietaͤtskaſſe beſtimmt find. 

Die ẽordentlichen Beitraͤge werden nach gewiſſen Prozenten der fuͤr den⸗ 
jenigen Zeitraum, auf welchen die Beitraͤge ſich beziehen, kataſtrirten Verſiche⸗ 
rungsſumme (J. 39. und folgende) dem muthmaßlichen alljaͤhrlichen Bedarf 
gemäß, abgemeſſen und ein für allemal feſtgeſtellt, und muͤſſen ohne beſondere 


Ausſchreibung eingezahlt werden; den außerordentlichen Beitraͤgen aber, welche 
i nur 


r 
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nur von Zeit zu Zeit eintreten koͤnnen, um zu decken, was etwa von dem wirk⸗ 
lichen Bedarf der Städte + Feuerſozietaͤtskaſſe zur Beſtreitung der vorkom⸗ 
menden Brandverguͤtigungen und ſonſtigen Obliegenheiten nach Abrechnung der 
Summe der ordentlichen Beitraͤge noch fehlen moͤchte, muß jedesmal ein foͤrm⸗ 
liches Ausſchreiben vorhergehen. Jeder außerordentliche Beitrag iſt uͤbrigens 
auf ein leicht zu berechnendes Verhaͤltniß zu dem ordentlichen Beitrag (z. B. 
1 e ein Drittel, oder aber das Anderthalbfache, Doppelte deſſelben) 
eſtzuſetzen. a 5 


9. 38. Die Einzahlung des ordentlichen Jahres⸗ Beitrags geſchieht in 
halbjaͤhrlichen Terminen praͤnumerando, am Iften Januar und Hin Juli 
jeden Jahres oder doch binnen laͤngſtens 14 Tagen nach Eintritt dieſer Termine. 
Die nach geſchehener Anmahnung bei Ablauf der 14tägigen Friſt verbliebenen 
Ruͤckſtaͤnde werden ohne alle Nachſicht in gleicher Art, wie die öffentlichen 
Steuern, von den Reſtanten exekutiviſch beigetrieben. Fuͤr jeden außerordent⸗ 
lichen Beitrag wird der aͤußerſte Einzahlungs⸗Termin in dem Ausſchreiben be⸗ 
ſonders beſtimmt, und die nach deſſen Ablauf verbliebenen Ruͤckſtaͤnde werden in 
gleicher Art exekutiviſch eingezogen. 


$. 39. Die Summe des ordemlichen Beitrags beſtimmt ſich fuͤr jedes 
berſicherte Gebaͤude nach der Klaſſe, zu welcher es nach ſeiner Beſchaffenheit 
und Benutzung, und dem daraus hervorgehenden Grade ſeiner Feuergefaͤhrlich⸗ 
keit gehoͤrt. Es ſollen naͤmlich in der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt 4 Klaſſen fattfinden. 
1. Zur erſten Klaſſe gehören: i 

a. ganz maſſive Gebaͤude mit Stein⸗ oder Metall⸗Bedachung oder 
mit einer Bedachung nach Dornſcher Methode, 

b. Fachwerksgebaͤude mit einer der ad a. bezeichneten Bedachungs⸗ 
Arten und mit maſſiven Brandgiebeln, oder mit andern maſſiven 
bis zum Forſte reichenden Wänden, falls fie gleichen Schutz ge⸗ 
waͤhren, vorausgeſetzt, daß in beiden ad a. und b. gedachten Ge⸗ 
baͤude⸗Arten keine Muͤhlenwerke ſich befinden. 

II. Zur zweiten Klaſſe gehoͤren: 
., Gebäude von der vorher ad I. a. und b. bemerkten Bauart, ſo⸗ 
bald ſich darin Muͤhlenwerke befinden, N 

b. Fachwerks⸗Gebaͤude mit Stein⸗ oder Metall⸗Bedachung oder einer 
Bedachung nach Dornſcher Methode, ohne Muͤhlen werke, ſobald 
ſie keine maſſiven Brandgiebel haben. 

III. Zur dritten Klaſſe gehoͤren: 

a. Gebäude von Fachwerk oder Holz, worin ſich Muͤhlenwerke bes 
finden, wenn die Gebäude auch eine Stein- oder Metall⸗Beda⸗ 
chung, oder eine Bedachung nach Dornſcher Methode, dagegen 
aber keine maſſiben Brandgiebel haben, 

b. alle mit hölzernen Schornſteinen verfehenen Gebäude, wenn fie 
915 105 Ziegeln oder Metall oder nach Dornſcher Art ge⸗ 

eckt ſind, 

6. Spinnereien in Schaaf⸗ und Baumwolle, 

d. Cichorien⸗Fabriken. 
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IV. Zur vierten Klaſſe gehoͤren: 


a. alle mit Rohr, Stroh oder Holz gedeckten Gebäude, 

b. Windmuͤhlen, 

c. Ziegel: und Kalkofen, 

d. Thegter, 

e. Zuckerſiedereien, 

f. Gebaͤude, worin ſich Dampfkeſſel befinden, welche entweder als 
bewegende Kraft der Dampfmaſchinen dienen, oder in welchen 
bei einem Inhalte von 80 Kubikfuß und darüber die Dampfe zu 
irgend einem andern Zwecke, z. B. zum Sieden der Kartoffeln 
in großen Brennereien ꝛc., geſpannt werden. 


F. 40. Zu den maſſiven Gebäuden find ſolche zu rechnen, deren Umfaſ⸗ 
ſungswaͤnde bis zur Dachſpitze hinauf ganz von Feld⸗, gebrannten Mauer⸗ oder 
Luftſteinen, oder auch von geſtampftem Lehm (Piſé) aufgefuͤhrt ſind. 


6. 41. Fachwwerks⸗Gebaͤude find ſolche, deren hoͤlzerne Fachwerke mit 
Mauerſteinen ausgemauert, oder geftaft und gelehmt find. Be: 


$. 42. Ein maſſiver Brandgiebel, welcher nicht in einer Straßenbreite 
von 12 Fuß liegt, oder nicht wenigſtens 30 Fuß von dem naͤchſten Gebaͤude 
entfernt ift, darf keine Oeffnung haben, derſelbe muß aber jedenfalls von Grunde 
aus ganz maſſiv aufgeführt ſeyn, und die Dachlatten dürfen nur bis an denſel⸗ 
ben, nicht aber hinein und hindurch gehen. Sind dieſe Vorausſetzungen nicht 
vorhanden, fo gehört das betreffende Gebäude nicht in die erſte Klaffe. 


6. 43. Bei Gebäuden von gemiſchter Bau⸗ oder Bedachungsart be⸗ 
ſtimmt der feuergefaͤhrlichere Theil derſelben die Klaſſe, zu welcher ſie gehoͤren. 


F. 44. Hiernach hat über die Klaſſe, in welcher ein zur Verſicherung 
angemeldetes Gebäude geſtellt werden ſoll, auf das Gutachten der ſtaͤdtiſchen 
Kommiſſion der Magiſtrat zu beſtimmen. 


$. 45. Iſt der Eigenthuͤmer mit der Beſtimmung des Magiſtrats zu⸗ 
frieden, ſo hat es dabei ſein Bewenden, will er ſich aber derſelben nicht unter⸗ 
werfen, fo ſteht ihm nach ſeiner Wahl ($. 110.) der Weg des Rekurſes oder 
die Berufung auf ſchieds richterliche Entſcheidung zu. 


6. 46. Die Beſtimmung des Magiſtrats gilt aber jedenfalls einſtweilen 
dergeſtalt, daß ein davon abweichendes Reſultat des Rekurs⸗ oder reſp. ſchieds⸗ 
richterlichen Verfahrens erſt mit dem naͤchſten, nach Beendigung deſſelben faͤlligen 
Eintritts⸗Termine (J. 14.) in Wirkſamkeit tritt. : 


$. 47. Der ordentliche Beitrag wird hiermit für jede Halbjahrs⸗Rate 
(b. 38.) der erſten Klaſſe auf vier Silbergroſchen, in der zweiten Klaſſe auf 
ſechs Silbergroſchen, in der Dritten Klaſſe auf acht Silbergroſchen, in der vier⸗ 
ten Klaſſe auf zehn Silbergroſchen von jedem Einhundert Thaler Verſicherungs⸗ 
Werth beſtimmt. 9 6 
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N $. 48. Die vorbeſtimmte Klaſſen⸗Eintheilung und das Beitrags⸗Ver⸗ 
haͤltniß der verſchiedenen Klaſſen ſollen von zehn zu zehn Jahren, vom Zeitpunkte 
der Ausführung des gegenwartigen Reglements an gerechnet ($. 127), mit Hülfe 
der inzwiſchen geſammelten Erfahrungen, einer neuen Prüfung durch die Pro⸗ 
vinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten der aſſozürten Staͤdte, und das Reſultat derſelben 
Unſerer Genehmigung unterworfen werden. Fuͤr die erſte dieſer zehnjaͤhrigen 
Perioden wird ausnahmsweiſe beſtimmt, daß ſchon nach den erſten fuͤnf Jahren 
eine ſolche Reviſſon ſtattfinden ſoll, und dabei für die naͤchſtfolgenden fünf Jahre 
auf dem vorbezeichneten Wege eine etwa als noͤthig oder nüglich anerkannte Ab⸗ 
aͤnderung getroffen werden kann. i 


5 $. 49. Inſonderheit gelten die im $. 47. regulirten Beitragsſaͤtze nur 
für die erſten fünf Jahre, jedoch kann auch ſelbſt ſchon innerhalb dieſer erſten 
fuͤnf Jahre, ſowohl eine vermindernde, als erhoͤhende Berichtigung des Tarifs 
eintreten, wenn auf Antrag der Sozietaͤts⸗Direktion, und auf Zuſtimmung der 
Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten der verbundenen Staͤdte, Unſere Genehmigung 
erfolgt. Der vorhandene eiſerne Fonds der Anſtalt ſoll uͤbrigens aus den or⸗ 
dentlichen Beiträgen wenigſtens auf Höhe von 20,000 Thaler erhalten, und 
wenn er hat angegriffen werden müffen, moͤglichſt bald bis zu dieſer Höhe wie⸗ 
der hergeſtellt werden, ehe eine Herabſetzung der Beitragsſaͤtze nach Maßgabe 
der Erfahrung ſtattfinden darf. 

Von Gebaͤuden, die nicht mit dem Tage der Ausfuͤhrung dieſes Regle⸗ 
ments, ſondern erſt ſpaͤter der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt beitreten, iſt ein Einkaufs⸗ 
geld von 14 Silbergroſchen von jedem Hundert Verſicherungswerth zum eiſer⸗ 
nen Beſtande zu entrichten. 


9. 50. Wenn wahrend der Verſicherungszeit in oder an dem Gebäude Bauliche Ver⸗ 
eine Veraͤnderung oder Anlage gemacht wird, welche die Feuersgefahr in dem unden er 
Magße erhöht, daß ſolche grundſaͤtzlich die Verſetzung des verſicherten Gebäudes Verſſcherungs⸗ 
in eine andere, zu höheren Beiträgen verpflichtete Klaſſe nach ſich ziehen würde, belt. 
ſo iſt der Verſicherte verpflichtet, dem Magiſtrate innerhalb des Semeſters da⸗ 
von Anzeige zu machen, und ſich der aus den getroffenen baulichen Abaͤnderun⸗ 
gen reglementsmaͤßig etwa folgenden Beitrags⸗Erhoͤhung zu unterwerfen. 


9. 51. Wird die Anzeige nicht in dem laufenden Semeſter geleiſtet, fo 
muß der Verſicherte den vierfachen Betrag der Differenz zwiſchen den geringern 
Beitraͤgen, welche er entrichtet hat, und den hoͤhern, welche er haͤtte entrichten 
muͤſſen, als Strafe zur Feuerſozietaͤtskaſſe einzahlen. 


. 52. Dieſer Strafbeitrag wird von dem Anfange des Semeſters an, 

in welchem die Anzeige haͤtte gemacht werden ſollen, bis zu Ende desjenigen 
Semeſters, in welchem dieſelbe nachtraͤglich gemacht, oder anderweitig die Ent⸗ 
deckung der vorgenommenen Veraͤnderung erfolgt iſt, jedoch nicht über den Zeit- 
raum von fuͤnf Jahren hinab, berechnet. PN: | 


§. 53. Dagegen wird zwar die durch die Veränderung. erhöhte. Feuers⸗ 
gefahr bon der Sozietaͤt vom Anfang an mit übernommen, es muß aber, wo 
eine Verſetzung des Gebaͤudes in eine andere, zu hoͤheren Beitraͤgen verpflichtete 
Go. 1933.) X xx 2 Klaſſe 
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Klaſſe eintritt, der hoͤhere Beitrag vom Anfange des Semeſters an, in welchem 
die Veränderung ſtattgefunden hat, noch außer! den Strafbeitraͤgen ($$. 51. 
und 52.) geleiſtet werden. 3 


15 F. 54. Einer foͤrmlichen Abſchaͤtzung des Schadens, welcher in einem 
bei der Feuerſozietaͤt verſicherten Gebäude durch Brand entſtanden iſt, bedarf 
es nur, wenn der Feuerſchaden partiell geweſen und das Gebäude nicht völlig 
abgebrannt oder zerſtoͤrt, alſo ein vollſtändiger Neubau nicht erforderlich iſt. 


$. 55. Alsdann hat dieſelbe den Zweck, das Verhaͤltniß zwiſchen dem⸗ 
jenigen Theil des von der Feuerſozietaͤt berſicherten Bauwerths, welcher durch 
das Feuer und bei deſſen Daͤmpfung vernichtet, und demjenigen, welcher in einem 
brauchbaren Zuſtande geblieben iſt, feſtzuſtellen. 


$. 56. Sie wird alſo nicht auf eine beſtimmte Geldſumme, ſondern viel⸗ 
mehr auf die vernichtete Quote des ganzen ver icherten Objekts gerichtet, mithin 
dadurch ausgeſprochen, welcher aliquote Theil des Werths, nach dem $. 31. auf⸗ 
geſtellten Geſichtspunkte beurtheilt, vernichtet worden. 


$. 57. Dabei dient die der Verſicherung des Gebaͤudes zum Grunde 
liegende Beſchreibung (. 18. seqg.) oder etwa vorhandene Taxe ($$. 31. seqq.) 
des abgebrannten Gebaͤudes zur Grundlage, und bleibt nach den Umſtaͤnden vor⸗ 
behalten, die etwa mangelhaften Notizen durch den Augenſchein, durch Zeugen 
oder ſonſt zu vervollſtaͤndigen. 


$. 58. So wie ein Feuerſchaden eingetreten iſt, muß bald moͤglichſt und 


laͤngſtens innerhalb drei Tagen nach voͤllig gedaͤmpftem Feuer eine Beſichtigung | 


des Schadens durch einen Deputirten des Magiſtrats, unter Zuziehung des Be⸗ 
ſchaͤdigten und zweier Mitglieder der Gemeinde, die zu den Verſicherton gehoͤ⸗ 
ren, und mit dem Beſchaͤdigten in keinem verwandtſchaftlichen oder offenkundig 
geſchaͤftlichen Verhaͤltniſſe ſtehen, vorgenommen werden. Ergiebt ſich, daß ein 
Totalſchaden vorliegt, ſo iſt darüber an Ort und Stelle eine Verhandlung auf⸗ 
zunehmen, wodurch dieſes Reſultat feſtgeſtellt wird. Handelt es ſich aber von 
einer partiellen Beſchaͤdigung, ſo muͤſſen bei der Schadenbeſichtigung außerdem 
noch zwei, zu der Verhandlung vereidigte Sachverſtaͤndige zugezogen, und von 
dieſen die Abſchaͤtzung nach $. 55. ſofort an Ort und Stelle vorgenommen und 
zum Protokoll erklärt, der Beſchaͤdigte ſelbſt auch daruͤber gehoͤrt werden. 

Die Sozietäts⸗ Direktion hat außerdem das Recht, die Abſchatzungs Ver⸗ 
handlungen durch einen Bau⸗Inſpektor, Bau⸗Kondukteur, oder ſonſtigen Bau⸗ 
verſtaͤndigen revidiren zu laſſen und mit Ruͤckſicht auf deſſen Gutachten, den 
Entſchaͤdigungs⸗Betrag feſtzuſtellen. 


59. In einem Separat⸗ Protokolle muß zugleich Alles, was über 


u 38 

die Entſtehung und erſte Entdeckung des Feuers, deſſen Ausbreitung, die Daͤm⸗ 
pfung deſſelben, die zuerſt angekommenen Spritzen und anderen Loͤſchungshuͤlfen, 
und über ſonſtige, die Sozietät nach Inhalt des gegenwärtigen Reglements an 
gehende Gegenſtaͤnde, bekannt, und durch Zeugen oder ſonſt zu ermitteln iſt, ge⸗ 


ſchichtlich verzeichnet und Jeder, der durch den Brand beſchaͤdigt iſt, Zul 
ob, 
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ob, wo, wie hoch er — ſey es fein Immobiliar⸗ oder Mobiliar Vermögen — 
gegen Feuer verſichert habe? umſtaͤndlich vernommen werden. 


$. 60. Beide Verhandlungen ($. 58 und 59) werden ſofort nebſt einer 
Handzeichnung von der Brandſtaͤtte, ſobald eine ſolche zur Erläuterung noth⸗ 
wendig erſcheint, an die Feuerſozietaͤts⸗ Direktion eingeſandt, und bis zur Rück 
aͤußerung derſelben, inſofern dieſe in acht Tagen nach der Schaden⸗Beſichtigung 
erfolgt, darf der Zuſtand der Brandſtaͤtte, außer wenn ſolches auf polizeiliche 
Anordnung geſchieht, nicht veraͤndert werden. 


F. 61. Auch wird gleichzeitig eine Abfchrift beider Verhandlungen, ſo⸗ 
weit ſolche das Sozietaͤts⸗Intereſſe betreffen, acht Tage lang auf dem Rathhauſe 
zu Jedermanns Einſicht ausgelegt. Werden in Gefolge dieſes Verfahrens Ein⸗ 
ſpruͤche und Bemerkungen gegen die Schaden⸗Abſchaͤtzung angemeldet, fo hat der 
Magiſtrat ſorgfaͤltig Notiz davon zu nehmen, ſolche erforderlichenfalls zu inſtrui⸗ 
ren, die hierdurch noͤthig werdenden interimiſtiſchen Verfuͤgungen ungeſaͤumt zu 
erlaſſen und die aufgenommenen Verhandlungen mittelſt Berichts, welchem zu⸗ 
gleich die nachtraͤgliche Koſtenliquidation beizufügen iſt, ſofort an die Sozietaͤts⸗ 
Direktion einzuſenden. 

10. 


$. 62. Die Brandſchaden⸗Verguͤtigung wird für alle Beſchaͤdigung des Auszahlung 
berſicherten Gebäudes durch Feuer geleiſtet, ohne daß die Art und der Grund den Ser 
der Entſtehung des Feuers, er beruhe in höherer Macht, Zufall, Bosheit oder gungsgelden. 


Muthwillen, darin einen Unterſchied macht. 


$. 63. Wenn jedoch der Verdacht entſteht, daß das Feuer von dem 
Verſicherten ſelbſt vorſaͤtzlich verurſacht, oder mit ſeinem Wiſſen und Willen, 
oder auf ſein Geheiß von einem Dritten angelegt iſt, ſo haͤngt es von der Ein⸗ 
leitung der Kriminal⸗Unterſuchung und dem Ausfall des Urtels ab, ob die 
eee wegfaͤllt oder nach rechtskraͤftig entſchiedener Sache 
nachzuholen iſt. | 

Findet nämlich der Richter den Verdacht nicht dringend genug, um gegen 
den Verſicherten eine Kriminal-Unterſuchung einzuleiten, oder wird der Ver⸗ 
ſicherte nach eingeleiteter Unterſuchung ganzlich oder vorläufig freigeſprochen, fo 
muß die Nachzahlung erfolgen. Wird der Verſicherte dagegen durch das Kri⸗ 
minal⸗Urtel zu einer ordentlichen oder außerordentlichen Strafe verurtheilt, fo iſt 
gu unterſcheiden, ob eingetragene Realſchulden auf dem verſicherten Gebäude 
haften oder nicht. Letzterenfalls faͤllt die Verpflichtung der Sozietaͤt zur Zahlung 
der Brandſchaden⸗Verguͤtigung fort. Erſterenfalls aber iſt die Brandſchaden⸗ 
Verguͤtigung fo weit zu gewaͤhren, als ſolche zur Sicherung oder Befriedigung 
der Realglaͤubiger erforderlich iſt (F. 12), und bleibt der Sozietät alsdann nur 
der Civil⸗Anſpruch gegen den Verſicherten und ſeine Mitſchuldigen vorbehalten. 


$. 64. Iſt der Brand entweder durch ein bloßes Verſehen des Ver⸗ 
ſicherten ſelbſt oder von feinem Ehegatten, Kindern oder Enkeln, oder von ſeinem 
Geſinde, oder von ſeinen Hausgenoſſen verurſacht worden, ſo darf deshalb die 
Zahlung der Brandſchadengelder von Seiten der Sozietät nicht verweigert oder 
vorenthalten werden. Der Sozietät bleibt aber in ſolchen Faͤllen der 55 
(No. 1923.) H⸗ 
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Anſpruch auf Ruͤckgewaͤhr nach den allgemeinen Geſetzen in ſo weit vorbehalten, 
als dem Verſicherten, erſtenfalls in ſeinen eigenen Handlungen, andernfalls in 
der hausvaͤterlichen Beauſſichtigung der vorgedachten Perſonen eine grobe Ver⸗ 
ſchuldung (culpa lata) zur Laſt fallt. 


$. 65. Ob und wie weit fonft die Sozietaͤt gegen jeden Dritten, welcher 
den Ausbruch des Feuers verſchuldet hat, im Wege des Civil⸗Prozeſſes auf 
Entſchaͤdigung klagen koͤnne, wird nach den allgemeinen geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen beurtheilt. Alle Rechte und Anſpruͤche auf Schadenerſatz aber, welche dem 
Verſicherten ſelbſt gegen einen Dritten zuſtehen moͤchten, gehen bis auf den Be⸗ 
trag der von der Sozietät geleiſteten Brandſchaden⸗Verguͤligung, Kraft der Ver⸗ 


ſicherung auf die Sozietät über. 


$. 66. Derjenige Schaden, welcher im Kriege durch ein Feuer entſteht, 
welches, gleichviel, ob von freundlichen oder feindlichen Truppen, nach Kriegs⸗ 
gebrauch, d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung militairiſcher Zwecke, 
auf Befehl eines Heerfuͤhrers oder Offiziers vorſaͤtzlich erregt worden, wird von 
der Sozietät verguͤtet. 


$. 67. Feuerſchaͤden, die im Kriege durch Ruchloſigkeit, Muthwillen oder 
Bosheit des Militairs und Armee⸗Gefolges, oder gar nur auf Veranlaſſung 
des Kriegszuſtandes entſtehen, werden von der Sozietaͤt gleichfalls verguͤtet. 


$. 68. Eben fo wenig find von dieſer Verguͤtigung ſolche Beſchaͤdigun⸗ 
gen der Gebaͤude ausgeſchloſſen, welche durch den Blitz, wenn ſolcher nicht ge⸗ 
zündet, ſondern blos zertruͤmmert hat, hervorgebracht worden, noch auch ſolche, 
welche einem aſſoztirten Gebäude zwar nicht durch das Feuer ſelbſt, aber durch 


die Loͤſchung des Feuers und zum Behuf derſelben, oder um die weitere Ver⸗ 
breitung des Feuers zu verhuͤten, z. B. durch ein von kompetenten Perſonen 


angeordnetes oder doch nachher als noͤthig oder nuͤtzlich zur Feuerloͤſchung nach⸗ 
gewieſenes Einreißen oder Abwerfen von Wänden, Daͤchern u. ſ. w. an den in 


der Verſicherung begriffenen Theilen deſſelben, zugefuͤgt ſind. Schaͤden aber, 


welche durch Erdbeben, Pulver» oder andere Erplofionen oder ähnliche Natur⸗ 
Ereigniſſe verurſacht find, werden nur dann verguͤtet, wenn ein ſolches Ereigniß 
Feuer veranlaßt hat und die Schaͤden ſelbſt alſo Brandſchaͤden ſind. 


$. 69. Bei Partialſchaͤden erfolgt die Verguͤtigung in derſelben Quote 
der Verſicherungsſumme, als von den berſicherten Gebaͤudetheilen nach F. 56. 
fuͤr abgebrannt oder vernichtet erachtet werden. 


$. 70. Bei Totalſchaͤden wird die ganze verſicherte Summe verguͤtigt, 
und auf die etwanigen Ueberbleibſel nichts in Abzug gebracht. Vielmehr werden 
ie 1155 Eigenthuͤmer zu den Koſten der Schuttaufräumung und Planirung 
uͤberlaſſen. 


7 Die Auszahlung der Verguͤtigungsgelder erfolgt bei Totalſchaͤden 


in zwei gleichen Theilzahlungen dergeſtalt, daß die eine Haͤlfte, nachdem der neue 


Bau unter Dach gebracht iſt, die andere Haͤlfte wenn der Bau beendet worden, 


gezahlt wird. Kann jedoch der Verungluͤckte fuͤr den ganzen Betrag der a i 
gut 


Be: 
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gütigung eine ſolche Sicherheit beſtellen, wie die Sozietaͤts⸗Direktion fie als ans 
hehmlich erkennt, oder findet die Wiederherſtellung des abgebrannten Gebaͤudes 
überhaupt nicht Statt ($. 82.), fo erfolgt die Zahlung in zwei Hälften, die erſte 
zwei Monate und die zweite vier Monate nach dem Brandſchaden. r 


9. 72. Bei Partialſchaͤden erfolgt die Zahlung gleichfalls in zwei Haͤlf⸗ 
ten, die erſte zwei Monate nach dem Brandſchaden und die andere gleichzeitig 
oder ſpaͤter, ſobald der Nachweis beigebracht wird, daß die Wiederherſtellung 
resp. zur Haͤlfte oder ganz vollendet ſey. 


$. 73. Die Spzietaͤtskaſſe iſt verpflichtet, die Zahlung prompt und 
laͤngſtens in den vorbezeichneten Friſten zu leiften, vorausgeſetzt, daß dem Ver⸗ 
ungluͤckten nichts entgegenſteht, wovon das gegenwaͤrtige Reglement ſpaͤtere Zah⸗ 
lungstermine abhaͤngig macht. 


$. 74. Die Zahlung geſchieht in der Regel an den Verſicherten, und dar⸗ 
unter iſt allemal der Eigenthuͤmer des verſicherten Gebaͤudes zu verſtehen, der⸗ 
geſtalt, daß in dem Fall, wenn das Eigenthum des Grundſtuͤcks, worauf das 
verfiherte Gebäude ſteht oder geſtanden hat, durch Veraͤußerung, Ver⸗ 
erbung u. f. w. auf einen Anderen übergeht, damit zugleich alle aus dem Ver⸗ 
fiherungs-Bertrage entſpringenden Rechte und Pflichten fuͤr uͤbertragen geachtet 
werden. Die Sozietät iſt aber nicht verbunden, ſich nach den Beſitzveraͤnderun⸗ 
gen zu erkundigen; vielmehr zahlt ſie an denjenigen Eigenthuͤmer, welchen der 
Magiſtrat auf den Grund des Kataſters als Beſchaͤdigten angiebt, wenn nicht 
ein Anderer dagegen Einſpruch erhoben hat. 


} 75. Das Intereſſe der hypothekariſchen Gläubiger oder anderer Real⸗ 
Berechtigten wird dabei nicht von Amtswegen Seitens der Sozietät beachtet, 
ſondern es bleibt jenen ſelbſt uͤberlaſſen, bei eingetretenem Brand⸗Unfall in Zei⸗ 
ten alas auf die Verguͤtigungsſumme bei dem gehörigen Richter 
guszuwirken. 


F. 76. Nur wenn und fo weit ein ſolcher Arreſtſchlag vor geſchehener 
Auszahlung der Verguͤtigungsgelder eintritt, iſt die Sozietaͤt verbunden, die Zah⸗ 
fung zu dem gerichtlichen Depoſitorio zu leiſten, wo dann die Intereſſenten das 
Weitere unter ſich abzumachen haben. 


$. 77. Kein Realglaͤubiger hat aber das Recht, aus den Brandverguͤti⸗ 
gungsgeldern wider den Willen des Verſicherten ſeine Befriedigung zu verlan⸗ 
Di, wenn und ſoweit dieſelben in die Wiederherſtellung des verſicherten Ger 
audes verwandt werden, oder dieſe Verwendung auch nur auf irgend eine ge⸗ 
ſetzlich zuldffige Weiſe vor dem Hppothekenrichter und nach deſſen Ermeſſen zus 
laͤnglich ſichergeſtellt wird. 


$. 78. Stellt hingegen der Verſicherte das Gebäude nicht wieder her, 

ſo hat es bei den ordentlichen geſetzlichen Vorſchriften, die ſich zur Anwendung 

auf das Verhaͤltniß des Verſicherten und feiner Realglaͤubiger eignen, fein Ber 
wenden. (F. 80. 81.) 

(No. 1933.) a 5 $. 79. 
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Felge des $. 79. Die Feuerkaſſen⸗Beitraͤge werden auch von den abgebrannten 
1 lan Gebaͤuden bezahlt, und wenn dieſe nicht wieder aufgebaut werden, ſo dauert doch 
den Austen die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Beiträge dabon bis zur erfolgten Löschung 
nn der Gebäude fort, welche jedoch niemals vor Eintritt des neuen Soziekaͤts⸗ 
zietät und auf Jahres geſchehen darf. 


ng des $. 80. Werden fie aber. wieder aufgebaut, ſo treten die neuen Gebäude 

Gebäudes. bis dahin, daß deren anderweite Abſchaͤtzung und Verſicherung erfolgt, ſtillſchwei⸗ 
gend an die Stelle der alten abgebrannten, ohne Ruͤckſicht auf Groͤße und Bau⸗ 
art und falls ſie daher zum zweitenmale im Laufe des Jahres abbrennen, und 
den Werth der vorigen gehabt haben, fo wird dafuͤr die alte Verſicherungs⸗ 
Summe noch einmal als Entſchaͤdigung reglementsmaͤßig verguͤtigt. Auch wenn 
die zum Wiederaufbau eines abgebrannten Gebaͤudes angeſchafften, auf der Bau⸗ 
ſtelle befindlichen Materialien an demſelben Orte verbrennen, ſo wird dem Eigen⸗ 
thuͤmer der erweisliche Werth der verbrannten Materialien, inſofern er das 
Verſicherungsquantum nicht uͤberſteigt, erſtattet. 


$. 81. In der Regel hat auch jeder Aſſoziirte, welcher ein Gebaͤude 
durch Brand gaͤnzlich verliert, gegen die Sozietaͤt die Verpflichtung, das abge⸗ 
brannte Gebaͤude auf derſelben Stelle wieder herzuſtellen, und nur unter dieſer 
Bedingung auf die Auszahlung der Verguͤtigungsgelder Anſpruch (J. 71. u. ff). 
Indeſſen haͤngt dieſer Anſpruch niemals von der Wiederherſtellung eines dem 
abgebrannten voͤllig gleichen Gebäudes ab, ſondern es iſt nur erforderlich, daß 
die Verguͤtigungsgelder lediglich zum Bau verwendet werden, welches letztere 
der Magiſtrat zu beſcheinigen hat. 


J. 82. Auch find Unſere Regierungen befugt, die Wiederherſtellung eines 
abgebrannten Gebaͤudes entweder uͤberhaupt oder auf der alten Bauſtelle aus 

polizeilichen oder andern höhern Ruͤckſichten zu unterſagen, und in dieſem Falle 
Bart dem Brandbeſchaͤdigten die Verguͤtigung, fo weit fie ihm ſonſt gebührt, 
nicht vorenthalten werden. Nicht minder bleibt denſelben vorbehalten, mit der⸗ 
elben Wirkung auch ſchon dann den Abgebrannten auf ſeinen Antrag vom 

iederaufbau zu entbinden, oder ihm den letzteren auf einer anderen Bauſtelle 
zu geſtatten, wenn keine polizeiliche Ruͤckſicht dem entgegenſteht, und zugleich nach⸗ 
gewieſen wird, daß nicht auf Anlaß der Beſtimmungen des . 63. dieſes Regle⸗ 
ments ein Grund zur Vorenthaltung der Brandverguͤtigungsgelder vorhanden 
fen; in dieſen Fällen iſt jedoch die Regierung an die vorgaͤngige Zuſtimmung 
1 Magiſtrats, welcher darüber zur gutachtlichen Erklärung aufzufordern iſt, 
gebunden. 


deine und } 83. Die Angelegenheiten der Sozietät werden, unter Aufſicht des 
lege Oberpraͤſidenten der Provinz Brandenburg, von einer beſondern ſtaͤndiſchen Di 
ſchäfte. rektion, welche in Berlin ihren Sitz hat, verwaltet. 
Unter ihr werden die dahin einſchlagenden Geſchaͤfte von Amtswegen un⸗ 
entgeltlich durch die Magiſtraͤte beſorgt. 


$. 84. Die Feuerſozietaͤts⸗ Direktion der Kur⸗ und Neumaͤrkiſchen, ſo 
wie der Niederlauſitziſchen Staͤdte, ſoll aus drei Mitgliedern, welche Aale 
8 6 
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Aſſozürte ſeyn muͤſſen, beſtehen. Einer von ihnen muß in Berlin wohnhaft ſeyn, 

um die laufenden Geſchaͤfte zu beſorgen. Alle Monate iſt Plenarſitzung, zu wel⸗ 
cher die beiden andern Direktoren fi einfinden müffen, und werden bei ſolcher 
die bis dahin ausgeſetzten wichtigen Gegenſtaͤnde zur Berathung und Entſchei⸗ 
dung gezogen. 


$. 85. Die Wahl der Direktionsmitglieder geſchieht durch die Provin⸗ 
zial⸗Landtags⸗Abgeordneten der aſſozürten Städte der Kur⸗ und Neumark und 
der Nieder⸗Lauſiz. Die Anſtellung des erſten oder beftändigen Direktors erfolgt 
in der Art, daß derſelbe entweder auf eine gewiſſe Reihe von Jahren (nicht 
unter ſechs Jahren) oder nach Gutbefinden auf Lebenszeit gewaͤhlt wird. Die 
beiden andern Direktionsmitglieder koͤnnen nur auf ſechs Jahre gewaͤhlt werden. 


$. 86. Die Beamten der Direktion, naͤmlich: 
1) ein Rendant, 
2) ein Buchhalter, Sekretair und Kalkulator, 
3) ein Regiſtrator und Kanzliſt, 
4) ein Bote, 5 : 
werden durch die Direktion und zwar die ad 1. bis 3. auf Lebenszeit, der Bote 
guf Kuͤndigung gewaͤhlt. f 
Bei Dienſtvergehungen ſind dieſelben den fuͤr Koͤnigliche Beamte gelten⸗ 
den Geſetzen unterworfen. 


$. 87. Den Geſchaͤftskreis der Beamten beſtimmt die Direktion, welche 
jugleich die Befugniß hat, bei Behinderung oder voruͤbergehender Ueberbuͤrdung 
Einzelner, einen Theil der Arbeiten auf einen oder den anderen Mitbeamten zu 
übertragen, ohne daß hierdurch ein Anſpruch auf Entſchaͤdigung begruͤndet wird. 


$. 88. Die jaͤhrlichen Gehälter der Direktionsmitglieder und der Beam⸗ 
ten werden nach einem von den Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten der aſſozürten 
Staͤdte aufzuſtellenden, von Unſerm Miniſter des Innern und der Polizei zu 
genehmigenden Etat aus der Feuerſozietaͤtskaſſe bezahlt. 


i $. 89. Die Lokalerhebung der Feuerſozietaͤts⸗Beitraͤge liegt den Ma⸗ 
giſtraͤten gegen 2 pro Cent Rezepturgebuͤhren von der durch ſie eingehobenen 
Beitragsſumme ob. 


F. 90. Die Magiſtraͤte find nicht nur fuͤr die richtige Verwendung der 

i Feuer⸗Entſchaͤdigungsgelder, und für die polizeiliche Aufführung der Gebäude 

verhaftet, ſondern es liegt denſelben auch die Fuͤrſorge für, die reglementsmaͤßige 

Verwaltung der Feuerſozietaͤtsgelder und deren reglementsmaͤßige Abſendung 

an die Sozietaͤtskaſſe ob, und finden ruͤckſichtlich der Vertretungsverpflichtung 
die allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften auf ſelbige Anwendung. 


$. 91. Bei der Feuerſozietaͤts⸗Direktion wird nun zwar für jede zu 
dem Verbande gehoͤrige Stadt beſonders ein Lagerbuch gefuͤhrt, in welches alle, 
| Herde, Berſſherungegeſchaft betreffende Haupthandlungen ſorgfaͤltig eingetra⸗ 
gen werden. 8 

K.. 1933.) Jahrgang 1838. Yyy $. 92. 
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$. 92. Es wird dabei das dieſem Reglement beigefuͤgte Formular ans 


Se gewandt. 

: F. 93. Nach demfelben führt zugleich jeder Magiſtrat ein Lagerbuch 
(Kataſter) fuͤr die Stadt. Damit zwiſchen dieſem und dem Lagerbuch der Di⸗ 
rektion eine vollkommene Uebereinſtimmung erhalten werde, muß jeder Magiſtrat 
alljaͤhrlich eine getreue und von ihm beglaubigte Abſchrift aller Veraͤnderungs⸗ 
Vermerke, welche ſeit dem Zeitpunkte der letzten gleichartigen Berichtserſtattung 
Statt gefunden haben, in duplo an die Direktion einſenden, von welcher ihm 
das Duplikat, mit dem Atteſte der Uebereinſtimmung mit ihrem Lagerbuche ver⸗ 
ſehen, binnen laͤngſtens drei Monaten zuruͤckgeſendet wird. 


$. 94. Sowohl bei den Magiſtraͤten als bei der Direktion werden die 
Lagerbuͤcher in der Art geführt, daß jedes einzelne, ein abgegrenztes Beſitzthum 
bildende (F. 26.) mit einer beſonderen Hausnummer verſehene Gebäude, welches 
a wird, auch im Lagerbuche fein beſonderes loljum und eigene Num⸗ 
mer erhaͤlt. N a 


Ereignen ſich Veraͤnderungen in der Verſicherungsſumme oder der Klaſſe, 
fo werden ſolche auf dem betreffenden folium von dem Magiſtrate, nach vor⸗ 
gängiger Genehmigung der Direktion, vermerkt. 


Das Lagerbuch bei der Direktion iſt allein als authentiſch zu betrachten, 
und im Fall einer etwanigen Differenz gegen die Lagerbuͤcher der Magiſtraͤte 
immer entſcheidend. 


F. 95. Zur Einhebung der Feuerſozietäts⸗Beitraͤge hat jeder Magiſtrat 
eine Heberolle anzufertigen, und felbige in foͤrmlicher Ausfertigung dem Ren⸗ 
danten der Feuerkaſſenrezeptur zuzuſtellen. 


$. 96. Die Spezialrezepturen muͤſſen die erhobenen Summen in der 
geftellten Friſt an die Hauptkaſſe abliefern, in welcher ſich das ganze Kaſſen⸗ 
und Rechnungsweſen der Sozietät zentraliſirt und welche daher auch alle Aus⸗ 
gaben leiſtet. Der Direktion bleibt uͤberlaſſen, zur Erleichterung des Kaſſenver⸗ 
kehrs i der Hauptkaſſe obliegende Zahlungen auf die Spezialrezepturen 
anzuweiſen. i N 


$. 97. Der oben ($. 49.) erwähnte eiſerne Fonds von 20,000 Athlr. 

wird bei der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion verwaltet und zum Vortheil der 
Sozietät bei der Bank, oder gegen ſonſtige depofitalmäßige Sicherheit dergeſtalt 
belegt, daß davon zu jeder Zeit Gebrauch gemacht werden kann, und in gleicher 
Art wird es auch mit den etwa ſonſt ſich anhaͤufenden, augenblicklich aber ent⸗ 
behrlichen Kaſſenbeſtaͤnden gehalten. f ’ 


$. 98. Sollten fih aus den ordentlichen Beiträgen betraͤchtliche und 
bleibende Ueberſchuͤſſe häufen, ſo ſoll die Feuerſozietaͤts⸗ Direktion davon dem 
Kommunal⸗Landtage der Kurmark Vortrag machen, welcher unter Genehmigung 
Unſers Miniſters des Innern und der Polizei entſcheiden wird, ob den Inter⸗ 
effenten bei der Sozietät eine Beitragsrate zu erlaſſen ſey. 9. 50 ü 


„„ 


Direktion. 
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$. 99. Die Verwaltung der Feuerſozietaͤtsgelder in jeder Stadt iſt als 
Kommunalſache zu behandeln, und treten hinſichtlich der Kaſſenverwaltung und 
der darüber zu führenden Kontrolle die Vorſchriften der Staͤdteordnung ein. 


9. 100. Darauf zu halten, daß die Ablieferung der Beiträge ſelbſt resp. 
baar und in Quittungen über die auf Anweiſung geleiſteten Zahlungen, prompt 
erfolge, und zu dem Zwecke bei der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤtskaſſe für jede Ele⸗ 
mentar⸗Steuerrezeptur ein beſonderes Konto führen zu laſſen, liegt der Sozie⸗ 
taͤts⸗Direktion bei eigener Verhaftung ob. 


$. 101. Die Feuerſozietaͤts⸗Direktion legt dem Kommunal -⸗Landtage der 
Kurmark, welchem die Kommunal⸗Landtage der Neumark und der Nieder⸗ 
Lauſitz in dieſer Hinſicht ihre Verwaltungsrechte delegiren, alljaͤhrliche Rechnung; 
der Kurmaͤrkiſche Kommunal⸗Landtag nimmt dieſelbe ab und dechargirt die 


Die Rechnung mit dem beantworteten Abnahme⸗ Protokolle wird dem⸗ 
naͤchſt dem Ober⸗Praͤſidenten der Provinz Brandenburg eingereicht, welcher ſie 
den Kommunal⸗Landtagen der Neumark und der Nieder ⸗Lauſitz zur Kenntniß⸗ 
nahme zuſendet. Den letztern bleiben etwanige Bemerkungen über die Verwal⸗ 
tung unbenommen, jedoch ſollen ſolche keine ruͤckwirkende Kraft auf die bereits 
ertheilte Decharge haben. 


F. 102. Zugleich mit der Rechnung uͤberreicht die Direktion eine voll⸗ 
ſtaͤndige Verwaltungs⸗Ueberſicht, aus welcher ſich der ſummariſche Inhalt der 
Rechnung ſelbſt ſo weit ergiebt, daß daraus die nach den Klaſſen geſonderten 
Verſicherungsſummen und Beitraͤge der einzelnen Staͤdte, die Summen der 
gezahlten Brandverguͤtigungsgelder, unter Namhaftmachung aller einzelnen Braͤnde 
nach Klaſſen geſondert, und der Betrag der Verwaltungskoſten ergiebt. 

Dieſe Reſultate ſollen durch die Amtsblaͤtter der Regierungen zu Pots⸗ 
dam und Frankfurt a. O. zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht werden. 


Wel $. 103. Die Juſtifikation der Kaſſen⸗Einnahmen erfolgt auf folgende 
elle: 
a) Das Soll der ordentlichen Beiträge wird durch ein förmlich ausge 
fertigtes Atteſt der Sozietaͤts⸗Direktion uͤber den Hauptbetrag aller 
(einzeln darin aufzufuͤhrenden) Heberollen belegt. 


b) Von denjenigen Theilnehmern, welche im Laufe des Jahres eintreten 
(. 14. u. ff), oder welche Strafbeiträge zu entrichten, oder Beitrags⸗ 
Erhoͤhungen nachzuzahlen verpflichtet ſind, hat die Sozietaͤts⸗Direktion 
eine beſondere Deſignation oder aber ein Atteſt, daß Zugang dieſer 
Art nicht Statt gefunden habe, zum Rechnungsbelage auszufertigen. 


c) Ein etwaniger außerordentlicher Beitrag wird durch das Ausſchreiben 
der Staͤdte⸗Feuer⸗Sozietaͤts⸗Direktion ($. 36.) in beglaubter Ausferti⸗ 
gung, und eine etwanige andere außerordentliche Einnahme (z. B. aus 
F. 64. und 65.) durch die ausgefertigte Vereinnahmungsorder derſel⸗ 
ben belegt, und 
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d) wenn wider Erwarten Beiträge in Ruͤckſtand bleiben, fo find ſolche 
Reſte durch beſondere Atteſte und wenn fie gar unbeibringlich werden 
ſollten, durch beſondere Niederſchlagungsorders der Sozietaͤts⸗Direktion 
nachzuweiſen. 


F. 104. Bei der Ausgabe iſt die Hauptpoſt — „an bezahlten Brands 
verguͤtigungsgeldern“ — durch foͤrmlich ausgefertigte Feſtſetzungsdekrete und reſp. 
Zahlungsorders der Sozietaͤts⸗Direktion, ingleichen durch gehoͤrige Quittungen 
der Empfänger, zu juſtiftziren. 

Die feſtſtehenden Verwaltungsausgaben werden durch kaſſenmaͤßige Quit⸗ 
tungen juſtifizirt. 5 

105. Andere Generalkoſten, dergleichen z. B. bei den Schaden 
Aufnahmen, bei den von Amtswegen ſtattfindenden Reviſionen und ähnlichen Ge⸗ 
legenheiten vorfallen, oder auch auf Praͤmien und dergleichen verwandt werden, 
kann die Sozielaͤts⸗Direktion, inſoweit als ſich ſolche auf die Beſtimmungen des 
gegenwaͤrtigen Reglements gruͤnden, ſelbſt approbiren, und gilt hierbei (mit Vor⸗ 
behalt der Dispofition F. 120. und 121.) als Regel, daß Staats⸗ oder Kom⸗ 
munalbeamte, ſoweit die letzteren nicht unentgeltlich zu fungiren verpflichtet ſind, 
Handwerksmeiſter u. ſ. w. an Diaͤten, Verſaͤumniß⸗ und Zehrungskoſten, Reiſe⸗ 
koſten, Reiſegeldern u. ſ. w. nach eben denjenigen Saͤtzen remunerirt werden, 
die ihnen bei aͤhnlichen Geſchaͤften für Öffentliche Rechnung aus Unſern Staats⸗ 
Kaſſen zukommen wuͤrden. Zu etwanigen Generalkoſten, die ſich auf das gegen⸗ 
waͤrtige Reglement nicht gruͤnden, und welche auch nicht durch beſondere Ver⸗ 
ordnungen feſtgeſtellt ſind, muß die Genehmigung des betreffenden Kommunal⸗ 
b 50 die Beſtaͤtigung des Miniſterii des Innern und der Polizei ein⸗ 
geholt werden. 

$. 106. Um in Uebereinſtimmung mit $. 90. die kuͤnftige Ueberſicht aller, 
das Feuerſozietaͤtsweſen betreffenden Data zu erleichtern, fo muͤſſen alle Jahres⸗ 
Rechnungen der Direktion nach folgender Form angelegt werden: 

1) Bei der Einnahme ſind die ordentlichen Beitraͤge in dem erſten Ein⸗ 
nahmetitel fuͤr jede Klaſſe abgeſondert, und bei jeder mit Angabe der 
Generalſumme der die betreffende Klaſſe konſtituirenden Verſicherungs⸗ 
Kapitalien und des für die Abtheilung reglementsmaͤßig ſtattfindenden 
Prozentſatzes, in Rechnung zu ſtellen, wogegen dann die außerordentli⸗ 
chen Beitraͤge, da ſie ſich von ſelbſt nach den ordentlichen proportioniren, 
in dem zweiten Einnahmetitel, ohne dieſe Unterſcheidungen, in folle ver⸗ 
rechnet werden koͤnnen, und 

2) bei der Ausgabe muß in dem erſten Ausgabetitel „an bezahlten Brand⸗ 
verguͤtigungsgeldern“ jeder einzelne Brandunfall namentlich aufgeführt, 
und in beſondern Kolonnen vorn die F ee des Gebäudes 

nachgewieſen, die Beitragsklaſſe, zu der es gehoͤrt, bezeichnet und die 

Quote der Statt gefundenen Beſchaͤdigung (F. 69.) vermerkt werden. 


i $. 107. Die Städte⸗Feuerſozietaͤtskaſſe muß von der Sozietaͤts⸗Direk⸗ 
tion wenigſtens monatlich revidirt, außerdem aber von Zeit zu Zeit, jedoch we 
nigſtens einmal jährlich, einer außerordentlichen Reviſion unterworfen weg lg 
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$. 108. Beſchwerden über das Verfahren der Magiſtraͤte oder Anfra⸗ Verfahren in 
gen der letzteren find zunaͤchſt bei der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion, weiterhin Sau und 
bei dem Oberpraͤſidenten der Provinz, in hoͤchſter Inſtanz aber bei dem Mini, kreitſachen. 
ſterio des Innern und der Polizei anzubringen. a 
Die Beſchwerden, welche uͤber die Direktion ſelbſt anzubringen, und die 
Anfragen, welche von dieſer zu machen ſeyn moͤchten, gelangen zunaͤchſt an den 
e und weiterhin gleichfalls an das Miniſterium des Innern und 
er Polizei. 
. 109. Fuͤr Streitigkeiten, welche über gegenſeitige Rechte und Ver 
bindlichkeiten zwiſchen der Sozietaͤt und einem oder mehreren Aſſozürten entſte⸗ 
hen, verbleibt es bei dem ordentlichen Wege Rechtens, wenn der Streit ſich 
auf die Frage bezieht, ob der (angeblich) Aſſozürte ruͤckſichtlich eines ihn betref⸗ 
fenden Brandſchadens überhaupt als zur Sozietaͤt gehörig zu betrachten oder 
aber ihm überhaupt eine Brandſchadenverguͤtigung zu berſagen ſey oder nicht? 
Doch verſteht ſich von ſelbſt, daß auch in dieſen Fallen ein Kompromiß auf 
ſchiedsrichterliche Entſcheidung, nach weiterer Vorſchrift der Geſetze, zuläffig iſt. 
110. Fuͤr alle übrigen Streitfaͤle, außer den vorſtehend bezeichneten, 
namentlich bei Streitigkeiten über die Aufnahme der Taxen, oder der Brand⸗ 
ſchaͤden, über den Betrag der Feuerverguͤtigungsgelder, über die Zahlungsmodali⸗ 
täten, über zu bezahlende Koſten und dergleichen, findet hingegen der ordentliche 
Rechtsweg nicht Statt, ſondern es ſteht dem betheiligten Intereſſenten, welcher 
fi) bei der Feſtſetzung der Feuerſozietaͤts⸗Direktion nicht beruhigen will, nur die 
Wahl zwiſchen dem Wege des Rekurſes und der Berufung auf eine ſchieds⸗ 
richterliche Entſcheidung zu. Iſt aber dieſe Wahl einmal getroffen, ſo kann 
hernach nicht wieder davon abgegangen werden. E 
. 111. Der Rekurs geht (nach F. 108.) zunaͤchſt an den Oberpraͤſiden⸗ 
ten, und dann an das Miniſterium des Innern und der Polizei, deſſen Entſchei⸗ 
dung auf dieſem Wege die endliche und rechtskräftige if. Wer aber die ſchieds⸗ 
richterliche Entſcheidung in Anſpruch nehmen will, muß die Berufung darauf 
binnen einer Praͤkluſiyfriſt von ſechs Wochen, nach dem Empfange der Feſt⸗ 
ſetzung der Feuerſozietaͤts⸗Direktion, bei der letztern anbringen. ER 
$. 112. Die ſchiedsrichterliche Behörde ſelbſt ſoll aus drei Schiedsrich⸗ 
tern beſtehen, wovon einer als Obmann fungirt. Den erſten Schiedsrichter er⸗ 
nennt der mit der Sozietaͤt in Streit befangene Intereſſent, und den zweiten 
der Magiſtrat, beide aus der Zahl der mit Grundſtuͤcken angeſeſſenen Einwoh⸗ 
ner der Stadt, dergeſtallt jedoch, daß dieſelben bei der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt aſſo⸗ 
zürt ſind, und weder mit dem Intereſſenten, noch unter einander, in einem die 
Zeugniß⸗Glaubwuͤrdigkeit beeintraͤchtigenden Verwandtſchafts⸗Verhaͤltniß ſtehen, 
guch großjaͤhrig und untadelhaften Rufes ſind. 5 
Den dritten Schiedsrichter und zwar denjenigen, welcher als Obmann 
eintritt, hat die Stäͤdte⸗Feuerſozietäts⸗Direktion und zwar lediglich aus der Zahl 
der in der Provinz mit Richter⸗Eigenſchaft angeſtellten Juſtizbeamten zu ernen⸗ 
nen, und dieſem liegt die Protokollirung und Leitung der Verhandlung ob. 
F. 113. Dieſe Verhandlung muß bei Vermeidung der Nichtigkeit erge⸗ 
ben, daß beide Theile mit ihren Gruͤnden gehoͤrt worden, und daß die a 
(No. 1933.) : € 
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den und Schriften, welche zur Sache gehoͤren, vorgelegen haben. Der Magi⸗ 
firat vertritt dabei die Sozietät. ; 

F. 114. Den Spruch fällen die beiden erſten Schiedsrichter; der dritte 
tritt nur alsdann, wenn jene ſich nicht über eine und dieſelbe Meinung vereini⸗ 
gen koͤnnen, als Obmann ein, um durch ſeine Stimme fuͤr die eine oder die 
andere Meinung den Ausſchlag zu geben. n 

F. 115. Gegen einen ſolchen ſchiedsrichterlichen Spruch findet nur die 
Nichtigkeitsklage, wo ſolche durch den F. 113. oder durch die allgemeinen Ger 
ſetze zu begründen iſt, und zwar alsdann vor dem ordentlichen Richter ſtatt, wel⸗ 
cher jedoch fein Urtheil blos auf die Frage: N | | 

x der 1 TRNIRE ſchiedsrichterliche Spruch für nichtig zu achten 
oder nicht? 
zu beſchraͤnken hat, dergeſtalt, daß, falls Erſteres rechtskräftig feſtgeſtellt worden, 
alsdann das ſchiedsrichterliche Verfahren mittelſt Bildung einer neuen ſchieds⸗ 
richterlichen Behoͤrde erneuert werden muß. 

Die Nichtigkeitsklage muß aber binnen einer Praͤkluſivfriſt von zehn Ta⸗ 
gen nach Eroͤffnung des ſchiedsrichterlichen Spruches anhaͤngig gemacht werden. 

$. 116. Außer dem Falle der Nichtigkeit findet gegen den ſchiedsrichter⸗ 
lichen Ausſpruch weder Rekurs noch Appellation, noch ſonſt ein Rechtsmittel 
galt b ſondern es geht ſolcher nach zehn Tagen in die unwiderrufliche Rechts, 

aft uͤber. 

9. 117. Die ſchiedsrichterlichen Verhandlungen muͤſſen nach rechtskraͤf⸗ 
tiger Abmachung der Sache, wenn fie nicht nach $. 115. an den ordentlichen 
Richter gelangen, an die Staͤdte⸗Feuerſozietäͤts⸗Direktion eingeſandt und in deren 
Archiv aufbewahrt werden. 

$. 118. Die Deputirten der affozüirten Städte zum Provinzial⸗Landtage 
bilden, wenn ſie auf dem Provinzial⸗Landtage verſammelt, oder zu einer beſonde⸗ 
ren Verſammlung einberufen find, ein die Legislation des Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗ 
weſens berathendes Kollegium, welches berufen und verpflichtet iſt, die Grund⸗ 
ſaͤtze der Verwaltung und die Art und Weiſe, wie ſolche in Ausführung ge 
bracht worden, einer pflichtmaͤßigen Prüfung zu unterwerfen, ſich uͤber Differen⸗ 
zen im Verfahren verfaſſungsmaßig zu einigen, zur Ausfuͤllung etwaniger Lücken 
dieſes Reglements zweckmaͤßige Anträge zu machen und darüber Unſere Aller: 
hoͤchſte Entſcheidung zu gewaͤrtigen. N 
b $. 119. Jede oͤffentliche Behoͤrde ſoll verpflichtet ſeyn, der Feuerſozietat 
jede von 5 erbetene und zu ihrem Geſchaͤftskreiſe gehoͤrige Auskunft, ſo⸗ 
weit nicht geſetzliche Bedenken entgegenſtehen, zu ertheilen. 

120. Jeder angeſtellte Baubeamte iſt ſchuldig, innerhalb feines Ge⸗ 
ſchaͤftsbezirks in Ceuerſozietäts⸗Angelegenheiten techniſche Wee n zu übers 
nehmen. Die desfallſigen Requifitionen der Feuerſozietaͤts⸗Behoͤrde find an die 
dem Baubeamten ane fol Regierung zu richten, welche den Baubeamten, 
vorausgeſetzt, daß ſeine ſonſtigen Geſchaͤfte darunter nicht leiden, nach Maaßgabe 
der Requifition moͤglichſt bald mit Anweiſung verſehen wird. 

„Wenn ein Baubeamter zur Aufnahme oder Reviſſon von Gebäͤude⸗Be⸗ 
ſchreibungen oder Gebaͤudetaxen von der Behoͤrde beauftragt wird, ſo ii 1 

außer 
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(außer den etwanigen Fuhrkoſten) feine Gebuͤhren bei der Sozietät nach folgen⸗ 
den Satzen zu liquidiren haben: 

a) für Aufnahme oder Reviſion einer bloßen Beſchreibung von jeder Ein⸗ 
tauſend Quadratfuß⸗Grundflaͤche, fuͤr jedes Stockwerk, zwei und einen 
halben Silbergroſchen ö a | 

b) für Aufnahme einer foͤrmlichen Taxe von jeder Eintaufend Quadratfuß⸗ 

Grundfſaͤche für jedes Stockwerk fünfzehn Silbergroſchen; 
e) für eine bloße Taxreviſion die Hälfte dieſes letzteren Satzes. 
Es werden hierbei Gebäude, die überhaupt weniger als Eintauſend Qua⸗ 
dratfuß⸗Grundflaͤche haben, auf dieſe Flaͤche für voll, und die Ueberſchuͤſſe über 
eine ſolche Grundſlaͤche, wenn fie unter fuͤnfhundert Quadratfuß find, gar nicht, 
wenn ſie aber fuͤnfhundert Quadratfuß erreichen, gleichfalls fuͤr voll gerechnet. 
Und eben dieſe Liquidationsſaͤtze finden auch Anwendung, wenn ein Bau⸗ 
beamter eine Gebaͤude⸗Beſchreibung ꝛc. auf Privatanſuchen des Eigenthuͤmers 
angefertigt, und nicht zuvor ein anderes Abkommen getroffen hat. 
Juͤr andere Geſchaͤfte erhaͤlt er außer den Fuhrkoſten die reglementsmaͤ⸗ 
ßigen Diaͤten, wie ſolche vom Staate verguͤtigt werden. 

9. 121. Jeder ſachverſtaͤndige Bauhandwerker in einer affoziirten Stadt 
fol verpflichtet ſeyn, innerhalb des Kreiſes, in dem er anfäflig iſt, auf die Auf⸗ 
forderung der Feuerſozietaͤts⸗Behoͤrden, in den Tax⸗ und Brandſchaden⸗Auf⸗ 
nahmeterminen ſich einzufinden und als Sachverſtaͤndiger zu fungiren. Fuͤr dieſe 
Muͤhwaltung werden demſelben außer den Fuhrkoſten, wo dieſe nöthig find, 
20 Sgr. bis 1 Rthlr. 10 Sgr. Diäten bewilligt. b 11 

$. 122. Außer den eigentlichen Brandentſchaͤdigungsgeldern ſollen von Prämien und 
der Städte⸗FJeuerſozieräts⸗Direktion auch noch an Prämien angewieſen werden: gen esche die 

1) für die erſte Spritze, welche von auswärts zu Huͤlfe kommt 10 Nrhlr. Sozietät ge 

ir die zweite 2 8 5 „währt. 

SIND LT ee 8 2 
jedoch nur für den Fall, daß dieſelben bei Loͤſchung des Feuers wirklich in Thaͤ⸗ 
tigkeit gekommen ſind. 8 | 

$. 123. Dieſe Prämien werden an die Obrigkeit der Orte, zu welchen 
die Spritzen gehoͤren, gezahlt, und es bleibt denſelben uͤberlaſſen, daruͤber her⸗ 
koͤmmlich oder nach Gemeindebeſchluß zu disponiren. 

F. 124. Iſt die Loͤſchung und Huͤlfe bei einem nicht affozüirten Eigen⸗ 
thuͤmer nothwendig geweſen, ſo hat dieſer die Praͤmie ganz aus eigenen Mitteln 
zu entrichten, wenn aber zugleich aſſoziirte Gebäude abbrennen oder beſchaͤdigt 
werden, fo wird der Beitrag des Nichtaſſoziirten nach dem Verhaͤltniß des ent⸗ 
ſtandenen Feuerſchadens berechnet, ſofern nicht in dem einen oder andern Falle 
die Privatanſtalt, bei welcher er verſichert war, nach ihren Statuten gleichfalls 
Praͤmien zahlt oder uͤbernimmt. In allen Fällen zahlt die Sozietaͤtskaſſe unter 
Vorbehalt ihres Regreſſes an den Verpflichteten, die Praͤmie vorſchußweiſe. 

9. 125. Außer dieſen Prämien wird weder an auswärtige Kommunen, 
noch an diejenigen Magiſtraͤte, in deren Stadt ein Brand Statt gefunden, für 
beſchaͤdigte oder verloren gegangene Loſchgeraͤthſchaften aller Art, moͤgen ſolche 
Eigenthum der Kommunen oder Privatperſonen ſeyn, etwas verguͤtet, f 5 
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fortwährende Inſtandhaltung derſelben als eine reſp. Privat⸗ oder Kommunallaſt 

zu betrachten iſt. 5 a 8 : N 
F. 126. Andere Entſchaͤdigungen oder Verguͤtigung für zufällig beim 
Brande entſtandene Schaͤden werden, falls denſelben nicht ein rechtlich begruͤn⸗ 
deter Anſpruch zur Seite ſteht, nicht gewahrt, jedoch bleibt dem betreffenden 
Kommunal⸗Landtage vorbehalten, in geeigneten Faͤllen auf den Vorſchlag der So⸗ 
zietaͤts⸗Direktion völlige oder theilweiſe Verguͤtigung aus der Staͤdte⸗FJeuerſozie⸗ 
tätsfaffe zu bewilligen, wenn dieſe Schäden unverſicherte Gegenſtaͤnde, z. B. 
Gärten, Zaͤune ꝛc. oder ſolche Gebäude, die nicht aſſozürt find, betroffen haben 
und durch fie eine Gefahr von aſſozürten Gebäuden abgewendet worden. Eben 
dies gilt von den Kur⸗ und Verſaͤumnißkoſten derjenigen, welche bei Loͤſchung 

15 des Brandes erheblich verungluͤcken. 8 e 
Ausführung. $. 127. In welcher Art die rechtlichen Verhaͤltniſſe der bisherigen So⸗ 
zietaͤt abgewickelt, desgleichen auf welche Weiſe die Theilnehmer derſelben in die 
neue Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt übernommen werden ſollen, nicht minder von welchem 
Zeitpunkte ab die letztere auf Grund des gegenwaͤrtigen Geſetzes in Wirkſamkeit 
treten ſolle ? darüber iſt die nähere Anleitung in der heute von Uns vollzogenen 

beſonderen Ausfuͤhrungs⸗Verordnung enthalten. 


So geſchehen Berlin, den 19. September 1838. 


(E. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rochow. 


A. 
Anweifung 


wie bei der zur Beurtheilung des abgegebenen Verſicherungs— 
Qugntums noͤthigen, vom Eigenthuͤmer zu beſorgenden Be— 
ſchreibung eines, in der allgemeinen Feuerſozietaͤt zu 
aſſekurirenden Gebaͤudes zu verfahren iſt. 


(Zu F. 25. des Reglements gehörig.) 


Das Titelblatt des Schema's muß vollſtaͤndig, allenfalls mit zur Handnahme 
des Beſitzdokuments ausgefuͤllt werden. Nachtheilige Folgen aus unrichtiger 
Bezeichnung der Namen und beſonders der Hypothekennummer treffen den Ver⸗ 
ſicherten; die Nummer des Feuer⸗Kataſters wird nachtraͤglich von dem Magi⸗ 
ſtrate inſerirt werden. 

Im Schema felbft iſt das Gebäude deutlich und dergeſtalt beſtimmt zu 
numeriren und zu benennen, daß es mit anderen auf keine Weiſe verwechſelt 
werden kann; dies iſt in der erſten und zweiten Spalte des gedruckten Schemas 
zu vermerken. 5 

Sodann folgt die Angabe der Laͤnge und Breite des Gebaͤudes und der 
Hoͤhe der verſchiedenen Stockwerke. Dieſe ſo wie alle uͤbrigen etwa vorkom⸗ 
menden Abmeſſungen muͤſſen immer in Preußiſchem Maaße gemacht werden. 
Iſt das Gebäude nicht winkelrecht, ſo wird die Länge vorn und hinten oder die 
berſchiedene Breite angegeben. Die Höhe der Stockwerke iſt immer die lichte 
Höhe, vom Fußboden bis zum Gebaͤlk. 

Hat das Gebaͤude Anbau oder Seitenfluͤgel, ſo werden dieſelben abge⸗ 
ſondert gemeſſen und beſchrieben. Iſt das Gebaͤude von ungleicher Hoͤhe, oder 
an einer Seite oder an einer gewiſſen Länge vielleicht eine Etage höher als im 
Uebrigen, fo wird dieſes gleich hier oder, wenn es paſſender iſt, bei der Bau⸗ 
Hr des Daches bemerkt. Zur Angabe dieſer Abmeſſungen iſt die dritte Spalte 

eſtimmt. 

In die vierte, fuͤnfte, ſechste, ſiebente, achte und neunte Spalte kommt 
eine kurze Beſchreibung der Bauart des Gebaͤudes, naͤmlich der Waͤnde, Brand⸗ 
giebel, Fußboden, Decken des Daches mit den Geſimſen, Rinnen, Dachfen⸗ 
ſter u. ſ. w. und der Feuer⸗Eſſen. Es kommt bei allem Dieſem vorzuͤglich auf 
die Angabe an, von welchen mehr oder weniger verbrennlichen Materialien die 
berſchiedenen Theile des Gebäudes, beſonders die in der Naͤhe der Feuerſtellen, 
konſtruirt find, z. B. Schornſteinwaͤnde, Rauchkammern, Brandmauern, Nauch⸗ 
fange, Küchen, Fußboden oder die Außenfeite des Gebäudes ausmachen, als: 
Dachbedeckung, Geſimſe, Rinnen, Dachfenſter, aͤußere Waͤnde, bei den Feuer⸗ 
Go. 1933.) Jahrgang 1838. 833 Eſſen 
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Eſſen, auf die Angabe ihrer mehr oder weniger feuergefaͤhrlichen Anlage, außer, 
dem auf Angabe der Konſtruktionsart der Gebaͤudetheile ſelbſt, um ihren Werth 
zu beurtheilen. Letztere Angabe muß, wie Alles, in bekannten und verſtaͤndlichen 
Ausdruͤcken geſchehen. n 

In der zehnten Spalte folgt eine Angabe der abgeſonderten einzelnen 
Theile des Gebaͤudes, als Thuͤren, Thore, Fenſtern, Lucken, Verſchlaͤge u. f. w. 
der Anzahl nach, und wenn fie von dem Gewoͤhnlichen abweichen, der Beſchaf⸗ 
fenheit und Groͤße nach. b 

In der eilften Spalte wird angegeben, welche Räume das Gebäude ent⸗ 
haͤlt, die Zahl, und wo es noͤthig, im Allgemeinen der Groͤße nach, z. B. bei 
Wohngebaͤuden: wie viel Stuben, Kammern, Säle, Flure, Kuchen u. |. w. 
bei Wirthſchaftsgebaͤuden: wie viel Staͤlle, auf wie viel Vieh, Remiſen, auf 
wie viel Wagen, u. ſ. w. das Gebaͤude umfaßt. 

In der zwoͤlften Spalte wird die Lage des Gebaͤudes gegen ſeine Um⸗ 
gebungen, beſonders in Hinſicht auf Feuersgefahr von außen und Schwierigkeit 
oder Leichtigkeit der Rettung bei entſtehendem Brande, beſchrieben. 

In der dreizehnten Spalte wird der dermalige Zuſtand des Gebaͤudes 
in den einzelnen Theilen nach der Ordnung der vorigen Kolumnen, allgemein 
und beſonders ſo angegeben, daß daraus auf den Werth geſchloſſen werden 
kann. Die Angabe des Alters des Gebaͤudes iſt, wenn auch nur ungefaͤhr, wo 
ſie zu haben, nothwendig. : 

Die vierzehnte Spalte ift zur Bemerkung folder Umſtaͤnde, die außer 
dem zur Beurtheilung der Feuergefaͤhrlichkeit und des dermaligen Werthes des 


Gebäudes noch nuͤtzlich ſeyn koͤnnen, aufbehalten, z. B. wann das Gebaͤude zu⸗ 
letzt bedeutend reparirt worden, ob feuergefaͤhrliche Gewerbe darin betrieben wer⸗ 


den oder nicht u. f. 


w. N 
In der funfzehnten Spalte endlich wird die Summe, mit welcher, und 
die Klaſſe, in welcher der Eigenthuͤmer ſein Gebaͤude zu verſichern wuͤnſcht, in 


Preußiſchem Kourant angegeben. 

Wenn das Gebäude etwa im Innern an einer Stelle im Werth ſehr 
von der anderen abweicht, z. B. wenn in dieſen oder jenen Zimmern koſtbare 
verbrennliche, zum Gebäude gehörige Einrichtungen gemacht worden find, fo muß 


ſolches in der paſſenden Spalte kurz, allenfals mit Angabe des Werthes der 


Anlagen bemerkt werden, damit nach etwanigem partiellen Brande bei der Ab⸗ 
ſchaͤtung darauf Nückfiht genommen werden kann, und es bleibt Sache des 
Anfertigers der Beſchreibung, dergleichen Umſtaͤnde nicht zu uͤbergehen, weil 
darauf hernach nicht geruͤckſichtigt werden kann und eine Angabe nach dem Brande 
gar nicht oder nur durch meitläuftige Aufſtellung von Zeugen Statt findet. 

Um die Verſicherer mit denjenigen geſetzlichen Vorſchriften bekannt zu 
machen, welche die Lozirung in den vier verſchiedenen Verſicherungsklaſſen bes 
dingen, wird auf den Inhalt des $. 39. des Reglements verwieſen, welcher 
woͤrtlich folgendergeſtalt lautet: 0 


. 39. 
Die Summe des ordentlichen Beitrags beſtimmt ſich für jedes verſicherte 


Da gr 


Gebaͤude nach der Klaſſe, zu welcher es nach feiner Beſchaffenheit und Benup 


zung und dem daraus hervorgehenden Grade feiner Feuergefaͤhrlichkeit gehört 
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Es ſollen namlich in der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt 4 Klaſſen Statt finden: 

I. Zur erſten Klaſſe gehören: 

a. ganz maffive Gebäude mit Stein⸗ oder Metall⸗Bedachung oder 
mit einer Bedachung nach Dornſcher Methode, 

b. Fachwerks⸗Gebaͤude mit einer der ad a. bezeichneten Bedachungs⸗ 
Arten und mit maſſiven Brandgiebeln oder mit andern maſſi⸗ 
ven bis zum Forſte reichenden Wänden, falls fie gleichen Schutz 
gewaͤhren (vorausgeſetzt), daß in beiden ad a. und b. gedachten 

ebaͤude⸗Arten keine Muͤhlenwerke ſich befinden. 

II. Zur zweiten Klaſſe gehoͤren: 

a. Gebaͤude von der vorher ad I. a. und b. bemerkten Bauart, 
ſobald ſich darin Muͤhlenwerke befinden, 

b. Fachwerks⸗Gebaͤude mit Stein⸗ oder Metall⸗Bedachung oder 
einer Bedachung nach Dornſcher Methode ohne Muͤhlenwerke, 
ſobald ſie keine maſſiven Brandgiebel haben. 

III. Zur dritten Klaſſe gehoͤren: 

4. Gebaͤude von Fachwerk oder Holz, worin ſich Muͤhlenwerke be⸗ 
finden, wenn die Gebaͤude auch eine Stein⸗ oder Metall⸗Be⸗ 
dachung oder eine Bedachung nach Dornſcher Methode, dage⸗ 
gen aber keine maſſiven Brandgiebel haben, 

b. alle mit hoͤlzernen Schornſteinen verſehenen Gebaͤude, wenn ſie 
1 Ab Ziegeln oder Metall oder nach Dornſcher Art ges 

eckt ſind, 

c. Spinnereien in Schaaf⸗ und Baumwolle, 

d. Cichorien⸗Fabriken. 

IV. Zur vierten Klaſſe gehoͤren: N 
alle mit Rohr, Stroh oder Holz gedeckten Gebaͤude, 
Windmuͤhlen, 
Ziegel⸗ und Kalkofen, 
. Theater, 
Zuckerſiedereien, 
Gebaͤude, worin ſich Dampfkeſſel befinden, welche entweder als 
bewegende Kraft der Dampfmaſchinen dienen oder in welchen 
bei einem Inhalte von 80 Kubikfuß und daruͤber die Daͤmpfe 
zu irgend einem anderen Zwecke, z. B. zum Sieden der Kar⸗ 
toffeln in großen Brennereien ꝛc., geſpannt werden. | 
Durch angebogenes, ausgefuͤlltes, fingirtes Beiſpiel wird die Einrichtung 
der Beſchreibungen nach den uͤbrigen Vorſchriften vollkommen deutlich. 
fab . muß bei der Beſchreibung mit der firengfien Wahrheit ver⸗ 
ahren werden. 3 
Ob der Eigenthümer die Beſchreibung ſelbſt anfertigen oder von irgend 
einem Sachverſtaͤndigen anfertigen laſſen will, bleibt ihm gaͤnzlich überlaffen, doch 
muß er im letztern Falle ſolche mit unterſchreiben, um dadurch zu bezeugen, daß 
er ſolche als richtig anerkennt. Fe : 


he 
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N des Feuer⸗ 


| Beſchrei⸗ 

der Gebäude des (Tit.) 

Behufs deren Verſicherung bei der Feuerſozietät der Städte der 
e e 
Hypothekenbuch 
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12 Benennung Abmeſſungen 

RES der Brandgie⸗ des Daches 

2 888 der der bel 85175 ande⸗ der nebſt Geſim⸗ 

E 8 15 der Wände. rer bis zum 5 ‚ | fen, Rinnen 

s 2] Gebäude. Gebäu de. Forſte reichen⸗ Fußböden. der Decke Dachfenſtern 

18 den Wände. u. ſ. w. 
1. 2% 3. 5. 6. 7 88 


1. Hauptgebäude. In der untern An beiden Sei⸗ Ueber dem un⸗ 


72 Fuß lang, Unter der Flur, Manſarde mit 
138 breit, Etage äußere ten find Brand⸗ſämmtliche Kll⸗ tern Stockwerk halben Walmen 
10 = iſte Etage von Ziegeln mit giebel, die bisſchen und das iſt ganzer, über und zwei Erkern 
12 = 2te Etage Kalk, 2 Fuß zum Forſt gehen Brauhaus ſind dem zweiten ein von vorne, von 
9 „ Zte Etagehftarf, innere, found keine Lucken mit Ziegeln ge⸗ halber Windel⸗ hinten a 18 und 
hoch. wie die übrigen oder Fenſterbff⸗ pflaſtert. Die boden. Die 16 Fuß lang. 
\ Wände von nungen haben, Stuben und obere Decke iſt Das Dach hat 
Fachwerk, aus oder die maſſive Kammern ſind von Dielen mit 19 Gebinde und 
eichenem Holz, Wand rechts, gedielt, der obere Eſtrich darüber, ſtehenden Dach⸗ 
mit Ziegeln aus⸗ reicht bis zum Flur hat einen von den Kellern ſtuhl oben und 
gemauert. In Forſt, links ſtößt Gyps ⸗Eſtrich, ſind drei ge⸗ unten. Iſt mit 
dem 2ten und das Haus, — der Dachboden wölbt, einer hat Biberſchwänzen 
zten Stockwerk ein Eckhaus, an einen Eſtrich eine Windel⸗ an den Rinnen 
find 96, Fuß eine Straße, von Lehm. decke. 3 Fuß hoch, mit 
Bretterwände. welche breiter Dielen bedeckt. 
als 12“ iſt, oder Blecherne Rin⸗ 
die beiden erſten nen, 8 hölzerne 
Giebelwände Dachfenſter. 
haben an jeder Hölzerne Ge⸗ 
Ecke 2 Fenſter, ſimſe ze. 
ſind aber von 
dem nebenſte⸗ 
henden Gebäude 
auf 30 Fuß ent⸗ 
fernt. 
2. Seitengebäude, links. ic. pc. c. c. wi c. 
3. Seitengebäude, rechts. x. c. de. 50. c. "x 
A. JOuergebäude,,," .\, un: c. ar: 36 70 c. 
3. Wagenremiſe. de. de. ze. de. pc. x 
6. [Luſthaus im Garten. . it. x. de. %. e. % 
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Kataſters. Beilage A. 
bung 

N. N. zu N. N. 

Kur⸗ und Neumark und der Nieder-Lauſitz 
No. 


Mob z Fo. 


0d Das Ge⸗ Zuſtand Verſicherungsſummen. 
Son bäude ent⸗ i 
be a a bit an [Lage. und Anmerkungen. | I. | II. | 11 | = 
euereffen. | Fenfternze. | Naum. Alter. 
8 en Klaſſe. 
en DR . ̃ĩ ß . ee ̃ ß 
Sind f 815 ſteine 5 Thlr. Thlr. Thlr. Thlr. 
ind fo wie 2 Thorwege, 1 Flure ößt mit ei⸗ He einernenſe äude ! f 
die Schornſtete el Shen, he Stuben, nen Giebel an ine find aus 3 armer la en 
ne ſämmtlichſ36 Fenſter à s Kammern, das Haus des ßen etwas ver⸗ kebaklkt, Es ird in | 
von Steinen A Fligel. | 1 Laden. N. N., mit dem wittert, die hol dieſem Haufe gebraut 
von den Vorge- 8 Fenſter A 1 Brauhaus, andern an dens een a den und gedarrt, ſonſt 
legen in dem 2 Flügel. 1 Backofen, Hof des Ecken u Erkern aber kein ſeuergefähr⸗ 
obern Stock⸗ 6 Fenſter A 1 Darre auf! Iſt hinten frei etwas Herfault, liches Gewerbe irie 
werke ſtehen drei] f Flügel, | dem Boden, bis auf das Zu⸗ doch beide übri⸗ ben. Pe 
auf den Balken. 8 Lucken, A Dachkam⸗ ſammenſtoßen are S e g 
Von d. Schorn⸗ 12 Oefen von mern, mit dem Hofge⸗ baft⸗ Die bölger: 
feinen ist un] Kacheln, i Keller, bände. In derſuen, Suhböten 
term Dach einer] 2 Verſchläge, | 1 Nauchkam⸗ Nähe iſt kein ſind gut, dieſtei⸗ 
auf Holz ge⸗ 1 Laden. mer. ſehr fkuerge⸗ nernen und der 
ſchleift. Sind fährliches Ge⸗ Eſtrich ſind aus⸗ 
übrigens nicht bäude. getreten. Auf 
in Berührung dem Dache ſind 
mit hölzernen die Steine 
Wänden. Die ö ſchlecht, Die Ge⸗ 
Darre iſt nicht ſimſe ſind an den 
überwölbt und Rinnen ver⸗ 
hat hölzerne fault. Der 
Horden. Die Brau⸗Schorn⸗ 
Rauchkammer ſtein iſt etwas 
iſt von gelehm⸗ geborſten. Thü⸗ 
tem Fachwerk. ren und Fenſter 
ſind etwa zur 
Hälfte noch gut. 
Das Haus if 
etwa 70 J. alt. 
ze. c. ze. 10 ze. ze. — 200 — — 
c. ze. ze. ze. x ze. — 300 — — 
de. 10. ge. 10 13 ꝛc. — — 100 — 
%, je. pe. ze. ze. ze. - — 100 — 
ze. c. ’ ze. ze. ze. 3 
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Feuerſozietaͤts⸗ 
fuͤr die Stadt 
Kreiſes 

Gu 5 92. = Regler 


Benennung und ee 


der mit welchem 
Gebäude. dle 
Verſicherung 
anfängt. 


eg Stall, Stall links, Stall 
nein ie fh auf 
wenn ſie au 
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Scheune, letztere nur dann, 
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La gerbuch 
N. N. 
N. N. 


ments gehörig.) 


Betrag der gelöſchten 


Serficheräunpefunnnte 1713 Ta g Verſicherungsſumme 
a Ordentlicher a 8 
FEE mit welchem Sonſtige i 
in Klaſſe Beitrag die in Klaſſe i 
Verſicherung Bemerkungen. 
davon. 
15 | II. III. IV. aufhört. 
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(No. 1934.) Verordnung wegen Auflöſung der Feuerſozietät der Städte der Kur- und 
Neumark und der Nieder-Lauſitz, ſo wie der Aemter Senftenberg und Fin— 
ſterwalde, und wegen Ausführung des neuen Feuerſozietäts-Reglements 
für die genannten Städte. Vom 19. September 1838. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, Koͤnig von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 

finden Uns veranlaßt, in Bezug auf das heute von Uns vollzogene Feuerſozietaͤts⸗ 
Reglement für die aſſozürten Städte der Kur⸗ und Neumark und der Nieder— 
Lauſitz, ſo wie der Aemter Senftenberg und Finſterwalde, zum Behufe der Aus⸗ 
fuͤhrung deſſelben und zur ordnungsmaͤßigen Aufloͤſung der bis zum Ausfuͤhrungs⸗ 
termine des neuen Reglements zwiſchen den genannten Städten beſtehenden 
Brandverſicherungs⸗Sozietaͤt nach Vernehmung Unſerer . Stände annoch 
folgende naͤhere Vorſchriften zu ertheilen. 


F. 1. 

Es dauern die gegenſeitigen rechtlichen Sozietaͤtsverhaͤltniſſe, wie ſolche 
nach dem mit Unſerer Allerhoͤchſten Genehmigung getroffenen proviſoriſchen An⸗ 
ſchluß der Städte des Markgrafthums Nieder⸗Lauſitz, der Diſtrikte Juͤterbogk 
und Belzig und der Aemter Senftenberg und Finſterwalde an die bisherige 
Feuerſozietaͤt der Staͤdte der Kur⸗ und Neumark, in dieſen Gebietstheilen vom 
1. Januar 1839. an beſtehen werden, bis zum 31. Dezember des genannten 
Jahres fort, und hören erſt mit dem Ablaufe deſſelben auf. 


§. 2. 

Alle bis zu dieſem Zeitpunkt vorgefallenen Brandſchaͤden ſind alſo als 
dieſer aufgelöften Feuerſozietaͤt angehoͤrige Schadenfaͤlle zu betrachten, und nach 
den Grundſaͤtzen der betreffenden Sozietaͤtsvertraͤge oder Obſervanzen zu vers 
guͤtigen. 


F. 3. 

Die Abwickelung der dadurch bis zu jenem Zeitpunkte hin entſtandenen 
Sozietaͤtsverpflichtungen und die Einhebung und reſp. Realiſirung der zu dieſem 
Zweck annoch erforderlichen Beiträge hat die Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion, mit 
Huͤlfe der ihr untergebenen Unterbehoͤrden, bis zur Ablegung der Schlußrech⸗ 
nung zu bewirken, und muß das Abwickelungsgeſchaͤft im Laufe des Jahres 
1840. beendigt werden. . 

Was alsdann in der Feuerſozietaͤtskaſſe an Beſtaͤnden noch uͤbrig bleibt, 
wird zum eiſernen Fonds der neuen Sozietät (J. 49. des Reglements) geſchlagen. 

| 9. 4. 
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weg 
Unſer Oberpraͤſident der Provinz Brandenburg hat namentlich auf dies 
ſes Abwickelungsgeſchaͤft fein beſonderes Augenmerk zu richten, es fo viel noͤthig 
zu leiten, jedenfalls aber ſich zu gehoͤriger Zeit den gaͤnzlichen Abſchluß deſſelben 
von der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion nachweiſen zu laſſen, und von Amtswe⸗ 
gen mit dem Schluſſe des Jahres 1840. Unſerem Miniſterium des Innern und 
der Polizei daruͤber zu berichten. 5 


b. 5. : 

Sollte ſich der Fall ereignen, daß wegen noch obwaltender oder erſt pro⸗ 

zeſſualiſch zu erledigenden Streitigkeiten zwiſchen der Sozietaͤt und einem oder 

mehreren ihrer Intereſſenten der Abſchluß der Geſchaͤfte im Laufe des Jahres 

1840. nicht gaͤnzlich auszufuͤhren waͤre, ſo iſt der Abſchluß dennoch mit Vorbe⸗ 

halt der Rechte der vorhandenen Praͤtendenten auf dasjenige, was ſie dereinſt 
noch von der Sozietät rechtskraͤftig erſtreiten möchten, zu formiren. 


F. 6. 


Sogleich nach geſchehener Promulgation der gegenwaͤrtigen Verordnung 
und des Feuerſozietaͤts⸗Reglements vom heutigen Tage hat Unſer Oberpraͤſident 
der Provinz Brandenburg die Provinzial⸗Landtags⸗Abgeordneten der aſſozürten 
Staͤdte der Kur⸗ und Neumark und der Nieder⸗Lauſitz nach Berlin einzuberufen. 
In Gemaͤßheit des §. 88. des Feuerſozietaͤts⸗Reglements vom heutigen Tage has 
ben dieſelben den Etat der jaͤhrlichen Gehaͤlter der Direktionsmitglieder und der 
Beamten der Direktion zu entwerfen, und ſolchen durch Unſern Oberpraͤſidenten 
der Provinz Brandenburg Unſerm Miniſter des Innern und der Polizei zur 
Genehmigung einzureichen. Ingleichen haben fie in Gemaͤßheit des $. 85. des 
Reglements die Direktionsmitglieder zu wahlen, und ſolche Uns zur Allerhoͤch⸗ 
ſten Beſtaͤtigung anzuzeigen. Sobald Unſere Beſtaͤtigung erfolgt iſt, hat die 
Direktion nach Vorſchrift des „ 86. des Reglements die dort bezeichneten Un⸗ 
terbeamten zu ernennen, und Unſer Oberpraͤſident der Provinz Brandenburg 
hat darauf zu ſehen, daß dies Alles noch vor Ablauf des Jahres 1838. ge⸗ 
ſchehe, und die Einweiſung der Direktionsmitglieder und der Unterbeamten in 
die Geſchaͤfte bis zu jenem Zeitpunkte beendigt werde. a 


J. 7. | . 

Die Wirkſamkeit der Direktion beginnt mit dem 1. Januar 1839., von 

welchem Tage ab auch ihr und ihren Beamten die etatsmaͤßige Beſoldung aus 
der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤtskaſſe gezahlt wird. . N 

a. 1933.) Jahrgang 1838, Aa aa An 8 8. 
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6 8. 

Von dieſem Tage an hat ſie nicht nur die Geſchfte der aufzuloͤſenden 
Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt in gleicher Art, wie die reſp. bisherigen oberſten Verwal⸗ 
tungsbehoͤrden, fortzuführen, ſondern auch die noͤthigen Einleitungen zu treffen, 
daß mit denjenigen Arbeiten, welche ſchon vor dem Eintritt der Wirkſam⸗ 
keit der neuen Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt zu Stande gebracht werden muͤſſen, be 
gonnen werde. Namentlich muß die Konſignation der Intereſſenten der kuͤnfti⸗ 
gen Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt, die Herbeiſchaffung der noͤthigen Gebaͤudebeſchreibungen 
oder reſp. Taxen, wo dergleichen erforderlich find, die Klaſſifikation der Gebäude 
und endlich die Anlegung und Berichtigung aller Lagerbuͤcher den Grundſaͤtzen 
und Vorſchriften des Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗Reglements gemäß in Zeiten vor Bi 
lauf des 8 1839. vollendet ſeyn. 

§. 9. 

Damit dieſe Vorarbeiten ordnungsmaͤßig beſorgt werden, und auch die 
noͤthige Zeit zur Berichtigung etwaniger Unvollkommenheiten uͤbrig bleibe, hat 
nicht nur die Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion ſpaͤteſtens bis zum 1. April 1839, 
die Schemata zu den Gebaͤudebeſchreibungen und zu den Lagerbuͤchern in der 
erforderlichen Anzahl von Exemplaren jedem Magiſtrat zuzuſtellen, ſondern es 
hat auch jeder Gebaͤudebeſitzer, welcher der neuen Staͤdte⸗Feuer⸗Sozietaͤt mit 
dem 1. Januar 1840. beitreten will, oder dazu nach F. 10. und 11. des Regle⸗ 
ments genoͤthigt iſt, ausnahmsweiſe fein desfallſiges Geſuch ſpaͤteſtens bis zum 
1. Juli 1839. unter Beifuͤgung der vorſchriftsmaͤßigen Gebaͤudebeſchreibung bei 
dem Magiſtrate anzubringen. 

§. 10. 


Die Reviſionen der Gebaͤude⸗Beſchreibungen und die eventuellen Tara: 


tionen ($$. 25. bis 38. des Reglements) find ſodann von den Magiſtraͤten im 

Laufe der Monate Juli und Auguſt vorzunehmen, die vollſtaͤndige Ordnung und 

Entwerfung der Ortskataſter aber im Laufe des Monats September zu beendigen. 
9. 11. 

Spaͤteſtens mit dem 1. Oktober 1839. hat jeder Magiſtrat bei Vermeil 


dung einer Ordnungsſtrafe von 5 bis 50 Thalern den Entwurf zum ſtaͤdtiſchen 


Lagerbuch mit ſaͤmmtlichen Beſchreibungen, Taxen und ſonſtigen Verhandlungen 
in doppelter Ausfertigung an die Staͤdte⸗ Veuerſozietgts⸗ Direktion einzureichen. 


9.42. 


Die O Gans Direktion hat ſodann bis zum Schluſſe des 
Monats November 1839. die Prüfung und Feſlſetzung der Kataſter und 415 
u⸗ 
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8 
Zuſammenſtellung der bei ihr verbleibenden Unikate der letzteren zu bewirken, 


die feſtgeſetzten Duplikate derſelben aber, welche die Ortslagerbuͤcher bilden, un⸗ 


verzuͤglich den betreffenden Magiſtraͤten zuruͤckzuſenden, auch denſelben die von 
ihr nach . 20. des Reglements zu ertheilenden Beſcheinigungen über die er⸗ 


folgte Annahme der Gebaͤude zur Aushaͤndigung an die Verſicherten zuzufertigen. 


6. 13. 


Diejenigen Gebaͤude, welche, ohne in dem Gemeindebezirk der aſſoziirten 
Städte belegen zu ſeyn ($. 4. des Reglements), bei der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt 
verſichert find, muͤſſen bis zum 31. Dezember 1839, ausſcheiden, und duͤrfen in 
die neue Staͤdte⸗Feuerſozietaͤt nicht uͤbernommen werden. N 

— 


9. 14. | 


Darauf pflichtmaͤßig zu wachen, daß dies Alles gehörig und zu rechter 
Zeit geſchehe, liegt der Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗Direktion ob, welche den Ober⸗ 
Praͤſidenten der Provinz Brandenburg von dem Fortgange der Angelegenheiten 
bis zur Vollendung ihrer erſten Ausführung in ſteter Kenntniß nach feiner Ber 
ſtimmung zu erhalten hat. Der Oberpraͤſident hat das Reſultat Unſerm Mi⸗ 
niſter des Innern und der Polizei anzuzeigen. 


§. 15. 


Diejenigen Gebaͤudebeſitzer, welche vor Publikation dieſer Verordnung 
und des Feuerſozietaͤts⸗Reglements vom heutigen Tage bereits für ihre Ge 
baͤude bei Privat⸗Feuerſozietaͤten verſichert haben, find dieſe Verſicherungen 
fuͤr die in den Polizen beſtimmte Verſicherungszeit fortzuſetzen ſo befugt als ver⸗ 
pflichtet. Nach Ablauf dieſer Verſicherungszeit aber ſind ſie nur unter den im 


$. 11. des Reglements vorgeſchriebenen Modalitäten anderweit bei einer Privat⸗ 


Feuerſozietaͤt Verſicherung zu nehmen berechtigt. 
F. 16. 


Die fuͤr den Druck der noͤthigen Schemata entſtehenden Koſten, die von 
der Direktion feſtzuſetzenden Remunerationen der ſachverſtaͤndigen Kommiſſions⸗ 
Mitglieder für die Reviſion der erſten Beſchreibungen, die baaren Auslagen für 
die Aufſtellung der Orts⸗ und Direktions⸗Lagerbuͤcher einſchließlich der Kopia⸗ 
lien, ſo wie alle ſonſtigen zur Ausführung des Reglements noͤthig werdenden 
Koſten, fallen der neuen Sozietät zur Laſt. N 

a | LITE . 

Zur Beſtreitung dieſer Koſten foll für die Staͤdte⸗Feuerſozietaͤts⸗Direk⸗ 

tion auf den Antrag Unſeres Oberpraͤſidenten der Provinz Brandenburg 7 
(No. 1934.) ie 


— = 
die Minifter des Innern und der Polizei und der Finanzen bei der Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe zu Potsdam ein angemeſſener Kredit eröffnet werden. 

$. 18. 


Der nach dem vorſtehenden Paragraphen entſtehende Vorſchuß aus der 
Regierungs⸗Hauptkaſſe muß derſelben im Laufe des Jahres 1840. zur Hälfte 
und im Jahre 1841. zur andern Haͤlfte aus dem Staͤdte⸗FJeuerſozietaͤts⸗Fonds 
vollſtaͤndig zurück erſtattet werden. 


So geſchehen Berlin, den 19. September 1838. 


® 


(JL. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. Rocho w. 


